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Vorwort 
 
Durch den Prozess der Sozialraumorientierung wurden die an den Leistungsbereichen der 
Jugendhilfe orientierten Fachbereiche teilweise ersetzt durch regionalisierte Bereiche. Als 
verbindliche Grundlage für die Organisation der Jugendämter wurde die 
Ausführungsvorschrift über eine am sozialen Raum organisierte Struktur der Berliner 
Jugendämter (AV-Org Jugendämter vom 15.09.2006) erarbeitet, die seit 01.01.2007 in Kraft 
ist. Daraus ergeben sich bezüglich der Berichterstattung fachübergreifende Berichte der 
regionalisierten Dienste, als auch fachspezifische Berichte der zentralen Fachdienste. 
 
Ein zweiter, wichtiger struktureller Veränderungsprozess war die Veränderung des 
Regionalen Bezugsystems (RBS) ab 2007, das die bisherige Struktur nach statistischen 
Gebieten durch lebensweltlich orientierte Räume (LOR) als gemeinsame Planungsebenen in 
Berlin (Senatsbeschluss 3786 vom 01.08.2006) ablöste. 
 
Ein dritter Faktor, der sich auf die bezirklichen und überbezirklichen Berichterstattungen 
auswirkt, ist die Entwicklung zur gesamtstädtischen ressortübergreifenden „Rahmenstrategie 
Soziale Stadtentwicklung in Berlin“ (Senatsbeschluss Nr. S-1240/2008). Die Grundsätze der 
sozialen Stadtentwicklung wurden in einem Projekt zwischen der Haupt- und den 
Bezirksverwaltungen entwickelt. Im Rahmen des Projektes wurden nach den Grundsätzen 
einer Sozialen Stadt(teil)entwicklung u.a. Kriterien zur Beschreibung von abgestimmten 
Bezirksregionenprofilen erarbeitet, die in den Bezirken abteilungsübergreifend zu erstellen 
sind.  
Dafür soll in innerhalb der Berlinweit vereinheitlichten Ämterstruktur (RdB -Beschluss R 
98/2007) in den Bezirken eine zentrale Koordinationsstelle eingerichtet werden. 
 
Durch die vielfältigen strukturellen Veränderungen in der Berliner Jugendhilfe ergeben sich 
auch grundlegende Veränderungen in der Berichterstattung.  
 
Die Berichterstattung erfolgt zukünftig als fortlaufender Prozess und nicht mehr als eine 
Gesamtbetrachtung nach einem längeren Zeitraum. Qualitative und quantitative Berichte 
sollen sich ergänzen und fortgeschrieben werden. Damit wird zukünftig auch die Aktualität 
der veröffentlichten Daten und Berichte erhöht.  
 
Der vorliegende Bericht ist der erste Bericht, der primär die neuen räumlichen Strukturen 
abbildet, also ein weiter zu entwickelndes und zu verbesserndes Modell. 
 
Auf Basis der vorliegenden Daten auf Bezirksregionenebene werden die Regionen 
untereinander und im Verhältnis zum Gesamtbezirk verglichen. 
 
Die Kurzprofile beinhalten Basisinformationen in Form von Daten, Kernindikatoren und 
kurzen Erläuterungen, die durch die Fachstelle Jugendhilfeplanung bereitgestellt werden, 
sowie qualitative Beschreibung der Regionen durch die jeweiligen Regionalleitungen. Wie 
bereits oben erwähnt, ersetzen die Profile keine fachspezifischen Berichte. Auf vorhandene 
fachspezifische Berichte der zentralen Fachdienste und der Fachlichen Steuerung sowie 
weitergehende Informationen wird, sofern vorhanden, mit einem Link verwiesen.  

 
Die Profile bilden ausgewählte Daten zur Bevölkerungs- und Sozialstruktur und, soweit 
vorhanden, Jugendhilfedaten (ausgewählte Kernindikatoren) auf Bezirksregionenebene 
(Vergleich der BZR) ab. Sie werden erweitert und fortgeschrieben in dem Umfang, in dem 
weitere aussagefähige und vergleichbare Daten auf Bezirksregionenebene vorliegen. 
Ergänzend dazu werden fachspezifische Berichte erarbeitet. 
 
Durch die neue räumliche Gliederung, die die statistischen Gebiete durch lebensweltlich 
orientierte Räume (LOR) ersetzt, sind Vergleiche zur vorherigen Berichterstattungen nicht 
direkt, nur teilweise tendenziell, möglich.  
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0. Struktur der lebensweltlich orientierten Planung sebenen (LOR ) 
 
Seit Jahresbeginn 2007 wurde die Systematik des regionalen Bezugssystems, das u. a. in statistische 
Gebiete gegliedert war, ersetzt durch sog. lebensweltlich orientierte Räume (LOR, siehe Karte 
Deckblatt). Diese gliedern sich in Prognoseräume, Bezirksregionen und Planungsräume.  
 

Die nachfolgende Übersicht beschreibt die Struktur der Bezirksregionen und Planungsräume sowie 
der Regionen des Jugendamtes Neukölln. 
 
Planungsräume/Nr.    Bezirksregionen/   Nr. Region  des Jugendamtes  
Hasenheide  15  Schillerpromenade          1 Nord West 
Wissmannstraße  16         
Schillerpromenade  17         
Silbersteinstraße  18         
  
 
Flughafenstraße  11  Neuköllner Zentrum/ Mitte   2 Nord West 
Rollberg   12         
Körnerpark  13          
Glasower Straße  14     
 
 
Reuterkiez  1  Reuterstraße       3 Nord Ost  
Bouchéstraße  2 
Donaustraße   3         
 
 
Rixdorf   4  Rixdorf      4 Nord Ost  
Herzbergplatz  5      
Treptower Straße Nord  6    
Gewerbegebiet 
Ederstraße   7         
 
 
Weiße Siedlung  8  Köllnische Heide     5 Nord Ost  
Schulenburgpark  9 
Gewerbegebiet 
Köllnische Heide  10  
      
 
Buschkrugallee Nord 19  Britz            6 Süd 
Tempelhofer Weg  20    
Mohriner Allee Nord 21         
Parchimer Allee  22 
Ortolanweg  23 
Britzer Garten  24 
Handwerkersiedlung 25  
 
 
Buckow West  26  Buckow       7 Süd   
Buckow Mitte  27         
Buckow Ost  28  
  

     
Gropiusstadt Nord  29  Gropiusstadt       8  Süd 
Gropiusstadt Süd 30      
Gropiusstadt Ost 31 
 
Goldhähnchenweg 32  Buckow Nord        9 Süd 
Vogelviertel Süd  33       
Vogelviertel Nord  34    
            
 
Blumenviertel  35   Rudow       10 Süd 
Zittauer Straße  36         
Alt Rudow  37       
Waßmannsdorfer  
Chaussee  38 
Frauenviertel  39        
Walthersdorfer 
Chaussee Ost  40    
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Region Nord Ost (Bezirksregionen 3, 4, 5) 
 
Kurzprofil der Bezirksregion 3, Reuterstraße  
 
1.1. Räumliche Struktur der Bezirksregion 
Bevölkerungsdichte 1(Einwohner pro ha Siedlungsfläche) : 386,3 Rang der Bezirksregionen2: 1 
Neukölln: 90,7 Einwohner je ha Siedlungsfläche 
 
Karte 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
1 Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, FIS-Broker  
2 Rang 1= höchste Bevölkerungsdichte im Bezirksvergleich, Rang 10= niedrigste Bevölkerungsdichte 
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1.2. Bevölkerung 3 
 
Grafik 1 Bevölkerungspyramide 
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Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen, Staatsange hörigkeit und Geschlecht 
 
Tabelle 1 
Einwohner nach Altersgruppen, deutsch./nicht deu.St aatsangehörigkeit und nach Geschlecht 

  ausl.   deu.     Anteil  Anteil 

Altersgruppen m w ausl.gesamt m w dt.gesamt 
Gesamt-
ergebnis ausl. weibl. 

0-u.3 95 91 186 557 462 1019 1205 15,44% 45,89% 

3-u.6 77 88 165 472 426 898 1063 15,52% 48,35% 

6-u.9 88 72 160 335 368 703 863 18,54% 50,98% 

9-u.12 198 156 354 253 276 529 883 40,09% 48,92% 

12-u.15 186 180 366 228 234 462 828 44,20% 50,00% 

15-u.18 174 163 337 283 246 529 866 38,91% 47,23% 

18.u.21 234 199 433 300 334 634 1067 40,58% 49,95% 

21-u.24 297 313 610 508 600 1108 1718 35,51% 53,14% 

24-u.27 415 428 843 672 997 1669 2512 33,56% 56,73% 

27-u.61 4.315 3.549 7864 7.694 7.162 14856 22720 34,61% 47,14% 

61-u.100 673 592 1265 1.587 1.943 3530 4795 26,38% 52,87% 
Bezirksregion 

3 
Reuterstraße 6752 5831 12.583 12889 13048 25.937 38520 32,67% 49,01% 

Neukölln 37.042 32.269 69.311 115.074 121.067 236.141 305.452 22,69% 50,20% 

       Rang4 Rang  

       3 4  

                                            
3 Datenquelle: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Einwohner per 31.12.08 
4
 Rang 1= größte Anzahl im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen; Rang 10= geringste Anzahl 
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In der Bezirksregion 3 gibt es gegenüber 2007 ebenfalls einen leichten Bevölkerungszuwachs von 360 
Einwohnern (2007: 38.160; 2008: 38.520). Im Vergleich der Bezirksregionen belegt die Bezirksregion 
3 den Rang 3 bezüglich der Einwohnerzahl mit 12,6% der Bevölkerung, und hat den vierthöchsten  
Ausländeranteil. Deren Anteil ist stabil (2007: 32,9%; 2008 32,6%). Die Anzahl der Minderjährigen ist 
um 220 Einwohner gesunken (2007: 5928; 2008: 5708).11, 4% der Neuköllner 0- bis unter 18-jährigen 
leben in der Bezirksregion 5. Das entspricht Rang 5 im Vergleich der Bezirksregionen.  
 
Der Jugendquotient, der den Anteil der unter 20-jährigen an den 20- bis unter 65-jährigen darstellt, 
beträgt 21,5%. Das ist die geringste Quote im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen (Rang 10). 
Der Neuköllner Jugendquotient beträgt 28,0%. 
 
 
1.2. Einwohner mit Migrationshintergrund 5 
 
Tabelle 2 

  
insgesamt Einwohner mit Migrationshintergrund 

im Alter von …. Jahren     

Bezirksregion      

  
unter 18 18 bis unter 45 45 bis unter 65 65 u. mehr 

    

  

abs.  

in% Anteil 
an 

Bevölke-
rung 

gesamt 
abs. in%  abs. in%  abs. in%  abs. in%  

Rang 
Mh 

Rang 
Mh 
u.18 

3 Reuter-                         

straße 18604 48,3 4391 76,9 9533 46,9 3639 41,6 1041 27,8 5 5 

Neukölln 
 120 
573 39,5  32 059 63,8  55 137 45,5  25 347 31,8  8 030 14,8     

 
Im Vergleich der 10 Bezirksregionen belegt die Bezirksregion den mittleren Rang 5, sowohl bei der 
Gesamtzahl der Einwohner mit Migrationshintergrund mit 48,3%, als auch den Minderjährigen mit 
Migrationshintergrund. 76,9%.  
 
Als Einwohner mit Migrationshintergrund werden Ausländer plus eingebürgerte Erwachsene, sowie in 
Deutschland geborene Kinder gemäß § 4 (3) Einbürgerungsgesetz (StAG § 4) bezeichnet. Danach 
erwirbt ein im Inland geborenes Kind ausländischer Eltern die deutsche Staatangehörigkeit, wenn ein 
Elternteil seit 8 Jahren rechtmäßig seinen gewöhnlichen Aufenthalt im Inland hat und ein unbefristetes 
Aufenthaltsrecht oder eine unbefristete Aufenthaltserlaubnis hat.  
 
Die demografische Struktur, wie der Jugendquotient und der Anteil an Einwohnern mit 
Migrationshintergrund sind Kernindikatoren u.a. zur Ableitung gruppenspezifischer Bedarfslagen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
5 Datenquelle:Amt für Statistik Berlin- Brandenburg, Einwohner mit Migrationshintergrund per 31.12.08    
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1.3. Soziale Lage - Ausgewählte Daten 6.  
 
Arbeitslosigkeit- ALG I und II     
 
Tabelle 3 

Bezirksregion  

Arbeitslosen-
quote (an 
Bev. 15-u.65 
Jahre)  

Rang 
BZR 

ALO 
nach 
SGB III    
( ALG I) 
an Bev. 
15-u 65 
Jahre) 

Rang 
BZR 

ALO Jugendl.       
u.25 nach SGB 
III (an Bev. 15-
u.65 Jahre)  

Rang 
BZR 

ALO nach 
SGB II 
(ALG II) 
an Bev. 
15-u.65 
Jahre 

Rang 
BZR 

ALO 
Jugendl. 
nach SGB II 
(an Bev. 15-
u.25 Jahre) 

Rang 
BZR 

3 
Reuterstraße 16,1 5 2,07 6 1,01 8 14,0 5 10,2 4  

Neukölln 23,1  2,2  1,38  11,93  8,52   

Berlin  11,5  2,5  1,72  8,9  6,5   
 
Die Bezirksregion 3 belegt bezüglich des Anteils Arbeitsloser mit ALG II Bezug den mittleren Rang 5 
und bei den jugendlichen arbeitslosen ALG II- Empfängern Rang 4. Die Zahl der arbeitslosen ALG II- 
Empfänger ist nicht identisch mit der Anzahl der Leistungsempfänger die ALG II erhalten, sie bildet 
nur einen Teil der Leistungsempfänger ab (vgl. dazu Tabelle 5). 
 
 
Der Arbeitsmarkt trägt über die Verteilung von Erwerbstätigkeit und Einkommen in hohem Maße zur 
sozialen Struktur bei. Diese betrifft die Situation der Erwerbspersonen und die Lebenslage der 
Arbeitslosen und deren Familien. Die Arbeitslosenquote ist ein Maß für die unbefriedigte Nachfrage an 
Arbeit.  
 
Arbeitslose nach SGB III sind alle arbeitslosen Personen, die Anspruch auf ALG I (Leistungen nach 
SGB III) haben. 
 
Arbeitslose nach SGB II sind alle arbeitslosen Personen, die Anspruch auf Leistungen zur Sicherung 
des Lebensunterhalts haben. 
 
Leistungen aus dem SGB III (ALG I) und aus dem SGB II (ALG II und Sozialgeld) sind Einkommen 
von Einzelnen bzw. Bedarfsgemeinschaften, zur Sicherung des Lebensunterhaltes. 
 
Der Bezug von ALG I bedeutet einerseits Teilhabe am Arbeitsmarkt, denn es konnte durch 
Erwerbstätigkeit ein Anspruch auf ALG I erworben werden. Andererseits ist der Bezieher von ALG I 
bereits nicht mehr erwerbstätig und trägt die damit verbundenen Risiken und Auswirkungen auf den 
individuellen Erwerbs- und Lebensverlauf. ALG I ist eine Sozialversicherungsleistung, unabhängig 
vom Vorhandensein von Vermögen bzw. Einkommen in Partnerschaften/ Familie.  
Der Bezug von ALG I besagt noch nichts über die materielle Lage des/der Betroffenen. 
 
Dies ist beim Bezug von Leistungen nach SGB II anders. Hier wird nicht über ein ausreichendes 
Einkommen/ Vermögen verfügt.  
 
Als arbeitslos gem. SGB II geführt zu werden bedeutet keine bzw. nicht ausreichende Ansprüche auf 
ALG I erworben zu haben und in einer Bedarfsgemeinschaft zu leben, deren Einkommensverhältnisse 
die Grenzen für den Bezug von Leistungen nach SGB III unterschreiten. Damit sind regelmäßig 
präkere materielle Lebenslagen verbunden, die sich oft auf alle Lebenslagen (Teilhabechancen) 
negativ auswirken. Sozialer Ausschluss der Betroffenen und sozialräumliche Segregationen werden 
begünstigt.  
Nicht selten entsteht aus solchen Lebenslagen Jugendhilfebedarf (siehe dazu unten Berichte der 
Regionalleiter). 
 
                                            
6
 Datenquelle und Textauszüge: Senatsverwaltung für Gesundheit Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas  

 2008 (erschienen 2009),Tabellenanhang 
 Senatsverwaltung für Bildung Wissenschaft und Forschung Sonderauswertung, Arbeitsmarktdaten des   
 abgestimmten Datenpools Dezember 2007 und 2008- Basis Mikrodaten, SenBWF IIIE 12 per 31.12.08 
 Rang 1= höchster Anteil; Rang 10= geringster Anteil  
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Während das ALG I abhängig ist von der Höhe des vorher erzielten Einkommens, beruhen Leistungen 
des SGB II auf festgelegten Sätzen, die ein Existenzminimum sichern sollen. Das bedeutet 
grundsätzlich ein Einkommen am unteren Verteilungsrand und somit ein Armutsrisiko.  
 
Ein differenzierteres Bild ergibt die Betrachtung der Leistungsempfänger nach SGB II (ALG II und 
Sozialgeld). Leistungsempfänger nach SGB II gliedern sich in erwerbsfähige und nicht erwerbsfähige 
Hilfeempfänger. 
 
Leistungsempfänger gemäß SGB II sind somit erwerbsfähige Hilfebedürftige (15- 65 Jahre) sowie alle 
Personen, die noch nicht erwerbsfähig sind und in Bedarfsgemeinschaften leben und Leistungen zur 
Sicherung ihres Lebensunterhaltes erhalten (nicht aus Leistungen der Arbeitslosenversicherung ALG I 
u. a.). Eine Bedarfsgemeinschaft hat mindestens eine erwerbsfähige hilfebedürftige Person. 
 
Hilfebedürftig ist, wer seine Eingliederung in Arbeit sowie seinen Lebensunterhalt und den 
Lebensunterhalt der mit ihm in Bedarfsgemeinschaft lebenden Person nicht oder nicht ausreichend 
aus eigenen Mitteln, vor allem nicht durch Aufnahme einer zumutbaren Arbeit (oder dem zu 
berücksichtigenden Einkommen oder Vermögen) sichern kann und die erforderliche Hilfe auch nicht 
von anderen (Angehörige, andere Leistungsträger) erhält. 
 
D. h. ALG II erhalten arbeitslose erwerbsfähige Hilfebedürftige und andere Bedürftige, die nicht 
arbeitslos sind, sondern z.B. sich in Maßnahmen befinden, geringfügig beschäftigt, die krank oder 
alleinerziehend mit Kleinkind sind und in diesem Sinne nicht dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen.  
  
 
Hilfeempfänger ALG II und Bedarfsgemeinschaften 
 
Tabelle 4 

    Bedarfsgemeinschaften       

  gesamt   mit Kindern unter 18 Jahren   

Bezirksregion Anzahl Anteil Rang Anzahl Anteil Rang 

3 Reuterstraße 6394 15,5 3 1.782 13,2 4 

Neukölln 41206 100   13.479 32,7   
 
 
Tabelle 5 

    SGB II Hilfeempfänger (ALG II)   

Bezirksregion 

Erwerbsfähige Hilfebedürftige 
(ALG II- Empfänger Anteil an 
Bevölkerung 15-u.65 Jahre Rang 

Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige 
(ALG II -Empfänger Anteil an 
Bevölkerung u.15 Jahre Rang 

3 Reuterstraße 31,5 5 63,1 5 

Neukölln 28,4   52,5   
 
Berlinweit beträgt der Anteil erwerbsfähiger Hilfebedürftiger 19,3% und der nicht erwerbsfähigen 
Hilfebedürftigen 37,4%. Damit liegt Neukölln weit über dem Berliner Durchschnitt und belegt im 
Vergleich der 12 Berliner den schlechtesten Rang (höchsten Anteil Hilfebedürftiger). 
 
Der größte Teil der nicht erwerbsfähigen Hilfebedürftigen sind Kinder unter 15 Jahren. 
Im Vergleich der Bezirksregionen leben in der Bezirksregion 3 31,5% Hilfeempfänger von ALG II. Das 
ist Rang 5. Der Neuköllner Durchschnitt beträgt 28,4%. Bezogen auf die unter 15-jährigen, 
nichterwerbsfähigen Hilfebedürftigen, sind 63,1% von Transferleistungen abhängig, das ist ebenfalls 
Rang 5 im Vergleich der Bezirksregionen. Hier liegt der Neuköllner Durchschnitt bei 52,5%. 
Betrachtet man die Bezirksregionen bezüglich der Bedarfsgemeinschaften (Hartz IV Haushalt) mit und 
ohne Minderjährige belegt die Bezirksregion 3 die Rangplätze 4 und 3.  
 
Der Bezug von Transferleistungen -wie oben beschrieben- ist ein Indikator für schwierige sozial- 
ökonomische Lebensbedingungen. Verfestigen sich diese Lebensbedingungen, führt dies zu Armut 
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und Benachteiligung. Dem entsprechend ist der Anteil nicht erwerbsfähiger Hilfeempfänger ein 
Indikator für Armut/Armutsgefährdung.   
 
 
Sozialstruktur- Ergebnisse des Monitorings Soziale Stadt und des Sozialstrukturatlas 
 
Ergebnisse des Monitorings 7 
 
Tabelle 6 

Bezirksregion Entwicklungsindikator8    

3 Reuterstraße Staus/Dynamik9 Gruppe10 Rang 11 

VKZ: Reuterstraße 4- 4 299 

 
Das Monitoring Soziale Stadtentwicklung ist ein Stadtbeobachtungssystem der räumlichen 
Entwicklung des einzelnen Stadtgebiets. Es dient im Sinne eines Frühwarnsystems der Ermittlung von  
gebietsbezogenen Handlungsbedarfen der sozialen Stadtentwicklung mit städtebaulichem 
Schwerpunkt. Auf Grundlage der Ergebnisse des Monitorings werden konkrete, gebietesbezogene 
Handlungsempfehlungen zum Einsatz stadtentwicklungspolitischer Instrumente der Prävention und 
Intervention formuliert. 
 
Obwohl die Zuordnung der Verkehrszellen zu den Bezirksregionen nicht vollständig möglich ist und es 
einige Überschneidungen gibt, sind die Daten geeignet, um tendenzielle Aussagen zu treffen. 
Der Entwicklungsindikator beschreibt die Entwicklung des sozialen Status und die 
Veränderungsprozesse in den Gebieten (vgl. Anhang 4). Die Verkehrszelle Reuterstraße belegt einen 
der schlechtesten Rangplätze- 299 von 319- und ist somit ein Gebiet mit niedrigem sozialen Status 
und einer negativen Entwicklung. Der sehr niedrige Entwicklungsindex weist die VKZ als Gebiet mit 
Interventionsbedarf aus.  
 
Im Folgenden werden die Daten des Sozialstrukturatlas auf LOR- Ebene verwendet, da ein Vergleich 
zur Sozialberichterstattung 2003 möglich ist. 
 
Ergebnisse des Sozialstrukturatlas 12 
 
Tabelle 7 

  Sozialindex    

Bezirksregion  Wert Rang13  Rang 14  

3 Reuterstraße -1,4587 123 5 

Neukölln im Vergleich der 
Berliner Bezirke15 

-1,3664 11   

 
Der Sozialindex spiegelt die sozialen Belastungen in einem Gebiet wider. Ein negativer Sozialindex 
bedeutet, dass es in diesem Gebiet einen besonders hohen Anteil an Personen mit geringem 
Einkommen, nicht erwerbsfähigen Hilfeempfängern, einen hohen Ausländeranteil, eine hohe 
Arbeitslosenquote (überwiegend SGB II), Empfängern von Grundsicherungsleistungen, ein hohes 

                                            
7
Datenquelle: Monitoring soziale Stadtentwicklung 2007  

8
Entwicklung des sozialen Status und die Veränderungsprozesse in den Gebieten  

9
Status/Dynamik Ränge 1-4: Rang1+= sehr hoher sozialer Status; Rang 4-=niedriger sozialer Status und negative Entwicklung 

10
Gruppen 1-4: 1= hoher und sehr hoher Entwicklungsindex, Gebiete ohne Handlungsbedarf im rahmen der sozialen  

  Stadtentwichlung;4= sehr niedriger Entwicklungsindex, Gebiete mit Interventionsbedarf im rahmen der sozialen  
  Stadtentwicklung  
11

Rang von 319 Verkehrszellen in Berlin  
12

Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, Tabellenanhang 
13

Rang von 134 Bezirksregionen in Berlin; Rang 1= bester Rang; Rang 134=schlechtester Rang 
14

Rang im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen, Rang 1= schlechtester Sozialindex, höchste soziale Belastung  
15

Rang von 12 Berliner Bezirken  
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Wanderungsvolumen, einen Wanderungsverlust an Kindern unter 6 Jahren, Wohnungen in einfacher 
Wohnlage und einen schlechten Gesundheitszustand gibt. 
Eine Auswahl der wichtigsten Einzeldaten (insgesamt 64 Indikatoren s. Anhänge), die in die 
Berechnung des Sozialindex eingeflossen sind, sind im Anhang nachlesbar. Im Vergleich der Berliner 
Bezirksregionen gehört die Bezirksregion 3 zu dem Gebieten mit den schlechten Rangplätzen- Rang 
123 von 134-.  
Im Vergleich der 10 Neuköllner Bezirksregionen hat die Bezirksregion 3 den mittleren Rang 5. 
Die Daten des Monitorings und des Sozialstrukturatlas zeigen die armutsgefährdeten 
Bevölkerungsschichten und deren ungleiche Verteilung in den einzelnen Stadtgebieten. Der 
Zusammenhang zwischen Sozialleistungsbeziehern, hohem Migrantenanteil, geringem Bildungsstand 
und Armutsgefährdung ist hoch.  
Die sich weiter verschlechternde sozialstrukturelle Entwicklung hat mittelbare und unmittelbare 
Auswirkungen auf das Entstehen von Jugendhilfebedarf. Diese zeigen sich u.a. in einem steigenden 
Bedarf der Hilfen zur Erziehung, Jugendgewalt, Jugendkriminalität, Schuldistanz u. a. m..  
  
Im Vergleich zu 2003 gab es keine positive Entwicklung. Die sozialen Belastungen sind gleich hoch 
geblieben (s. Sozialstrukturatlas 2008 S. 352/353. Sowohl 2003 als auch 2008 belegt die 
Bezirksregion im Berlinvergleich den ungünstigen Rang 123 (von 134). 
 
 
1.4. Jugendhilfe- Ausgewählte Daten 
 
Die folgenden Daten basieren auf dem jugendamtsinternen Berichtwesen und den IT-Fachverfahren 
(ISBJ-Kita, Pro-Jugend, Jug Host) per 31.12.2008, die auf Bezirksregionenebene vorliegen. Sie 
beschreiben ausgewählten Betreuungs- und Versorgungsquoten im Vergleich der Bezirksregionen. 
Die Indikatoren Jugenddelinquenz/Deliktquote und Hilfen zur Erziehung verweisen u. a. auf 
Verhaltensauffälligkeiten von Kindern und Jugendlichen und Erziehungsprobleme von Eltern. 
 
1.4.1. Kindertagesstätten/ Betreuungsquote 16 
 
Tabelle 8 

Bezirksregion  Einrichtungen 

Betreute 
Kinder   
0-u. 3  

0-u.3-
jährige 

rel.  
Betreu-
ungs-
quote 

Rang  
Betreu-  
ungs-  
quote 

Betreute 
Kinder       
3-u.6 

3-u.6-
jährige 

rel. 
Betreu-
ungs-
quote  

dav.     
ndHsp 

Rang  
Betreu-  
ungs-  
quote 

3 
Reuterstraße 27 431 1251 34,5 6 820 1023 80,2 69,6 8 
                      

Neukölln 163 3350 8867 37,8   7208 7322 98,4 57,2   

 
Per 31.12.2008 hatten 431 Kinder unter 3 Jahren und 820 Kinder im Alter von 3-u.6 Jahren einen 
Betreuungsvertrag. Bezogen auf die in der Bezirksregion lebenden 0-u.3 bzw. 3-u.6-jährigen 
entspräche dies einem Versorgungsgrad von 34,5% bzw. 80,2%. Da davon ausgegangen werden 
kann, dass die Kinder mehrheitlich wohnortnah untergebracht werden, ist die Betreuungsquote 
tendenziell aussagefähig. Die Betreuungsquote ist nur ein relativer Wert, da auch Kinder aus anderen 
Bezirksregionen und anderen Bezirken betreut werden. Aus den genannten Gründen wird von einer 
relativen Betreuungsquote ausgegangen. Gerade in den Nordregionen gibt es viele kleine 
Einrichtungen (EKT). Im Vergleich der Bezirksregionen belegt die Bezirksregion 3 die Ränge 6 und 8, 
bei einem insgesamt hohen Versorgungsgrad. 
 
Als primärpräventiver Bereich kommt den Kindertagesstätten eine wesentliche Rolle zu. Frühe 
Förderung kann, besonders bei Kindern aus sozial schwachen Familien, Benachteiligung entgegen 
wirken. 
 
Weitere Informationen zum Bereich Kindertagesstätten unter www.berlin.de. Bezirksamt Neukölln, 
Jugendamt, Jugendhilfeplanung, Kita- Standortplanung 2011/2012 und www.neukoelln-jugend.de. 
Kita- Finder.  
 
 

                                            
16 Rang 1= höchste Betreuungsquote; Rang 10= geringste Betreuungsquote  
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1.4.2. Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen/ Ver sorgungsrad 17  
 
Tabelle 9 

Bezirksregion  Einrichtungen Plätze 6-u.25-jährige Versorgungsgrad Rang  

3 Reuterstraße            

  2 168 6938 2,4 8 

Neukölln  32 3395 60848 5,6   
 
 
Der Richtwert für den Versorgungsgrad für Jugendfreizeiteinrichtungen öffentlicher und öffentlich 
geförderter Träger beträgt 11,4%. Davon sollen 6,6% Jugendfreizeiteinrichtungen und 4,8% 
pädagogisch betreute Spielplätze bereitgestellt werden. In der Bezirksregion 3 beträgt der 
Versorgungsgrad 2,8%. Das ist im Vergleich der Bezirksregionen der Rang 8. Neukölln hat bezüglich 
des Versorgungsgrades im Vergleich der Berliner Bezirke lediglich Rang 11 (vgl. Senatsverwaltung für 
Familie, Jugend und Sport, Jugendfreizeitstättenbericht 2004). Ergänzt werden diese Angebote durch 
diverse zielgruppenspezifische Angebote und Projekte. 
Allerdings fließen die Einrichtungen und Angebote nicht öffentlich geförderter freier Träger nicht in die 
Berechnungen ein. Insofern kann von einem höheren Versorgungsgrad ausgegangen werden.  
 
Der Versorgungsgrad an Plätzen in Jugendfreizeiteinrichtungen bildet nur einen (quantitativen) Teil 
des Leistungsumfangs der allgemeinen Förderung von Kindern, Jugendlichen und Familien ab.  
 
Seitens des Jugendamtes besteht u.a. eine enge Kooperation mit den Schulen der Bezirksregion im 
Rahmen schulbezogenen Jugendsozialarbeit.  
 
Weitere Informationen zur allgemeinen Förderung von Kindern, Jugendlichen und Familien und alle 
Angebote unter www.neukoelln-jugend.de.kiezatlas&stadtinfo.  
 
 
1.4.3.Hilfen zur Erziehung/ Betreuungsquote 18 (abgeschlossene und laufende Hilfen)19 
 
Tabelle 10 

Bezirksregion    abgeschl. Hilfen 0-u.21 % Rang 

3 Reuterstraße   267 6775 3,9 5 
            

Neukölln   2166 60785 3,6   
 
 
Tabelle 11 

Bezirksregion laufende Hilfen 0-u.21 Betreuungsquote% Rang 

3 Reuterstraße 182 6775 2,7 6 
          
��������� 2068 60785 3,4   

 
Die Notwendigkeit zur Inanspruchnahme von Hilfen zur Erziehung ist ein Indikator für individuelle, 
familiäre, soziale und psychosoziale Problemlagen von Kindern, Jugendlichen und Familien, der 
sozialstrukturellen Entwicklung/ Sozialindex zusammenhängt. 
In die Berechnung eingeflossen sind alle per 31.12.08 regional zuordenbare, abgeschlossene und 
laufenden Fälle für Hilfen zur Erziehung (ambulant, teilstationär, stationär). Gegenüber dem Vorjahr 
gab es eine leichte Steigerung, per 31.12.2007 gab es 246 abgeschlossene Fälle, 3,5%. Im Vergleich 
der Neuköllner Bezirksregionen ist das der mittlere Rang 5. Mit einer Betreuungsquote von 3,9% der 

                                            
17 Rang 1= höchster Versorgungsgrad; Rang 10 ist geringster Versorgungsgrad 
18 Rang 1 = höchste Betreuungsquote; Rang 10 = geringste Betreuungsquote) 
19

 Alle abgeschlossenen und laufenden Hilfen per 31.12. 2008  
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0- bis unter 21-jährigen liegt die Bezirksregion 3 nah am Neuköllner Durchschnitt von 3,6%. Bei den 
laufenden Fällen belegt die Reuterstraße Rang 6 mit 2,7% Betreuungsquote. 
 
1.4.4. Jugenddelinquenz/ Deliktquote (angezeigte Kriminalität)20 
 
Tabelle 12 

Bezirksregion  Delikte 14-u.21 Deliktquote  Rang 

3 Reuterstraße 402 2206 18,2 5 
          

Neukölln 3099 22156 14,0   
 
 
Gegenüber 2007 gab es einen Rückgang der Delikte. In 2007 wurden 447 Delikte erfasst, das waren 
19,3%. Die Deliktquote beschreibt, wie viele Delikte gegenüber Jugendlichen angezeigt wurden, die in 
der Bezirksregion leben, nicht wo die Delikte begangen werden (Tatort). Die Deliktquote bezogen auf 
die 14- bis unter 21-jährigen ist bedingt aussagefähig, obwohl es Mehrfachnennungen gibt 
(jugendliche Mehrfachtäter). 
 
Per 31.12.2008 wurden gegenüber Jugendlichen im Alter von 14- bis unter 21 Jahren, die in der 
Bezirksregion 3 wohnen, ein oder mehrer Delikte angezeigt (402 Delikte). Mit einer Deliktquote 
(angezeigte Kriminalität) von 18,2% belegt die Bezirksregion 3 den mittleren Rangplatz 5. 
Die Deliktquote kann nicht als Kriminalitätsrate verallgemeinert werden. 
 
Alternativ könnten auch die Anzahl der Verfahren gezählt werden. Hier besteht aber das gleiche 
Problem der Mehrfachnennung/Mehrfachstraftäter, da innerhalb eines Verfahrens mehrere Delikte 
verhandelt werden können. Die Anzahl der Verfahren ist geringer als die Anzahl der Delikte. 
In jedem Fall wird die Jugendgerichtshilfe tätig, unabhängig davon, ob es zu einer Verurteilung kommt 
oder nicht. 
Delinquentes Verhalten ist ein Indikator für Verhaltensauffälligkeiten von Jugendlichen, die oft ihre 
Ursache in sozialen und familiären Problemlagen haben. 
 
Weiter Informationen zum Leistungsspektrum der Hilfen zur Erziehung des Jugendamtes Neukölln 
unter www.berlin.de, Politik und Verwaltung, Bezirksämter, Neukölln, Verwaltung, Jugendamt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
20 Rang1=höchste Deliktquote; Rang 10=geringste Deliktquote 
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Kurzprofil der Bezirksregion 4, Rixdorf  
 
1.1. Räumliche Struktur der Bezirksregion 
Bevölkerungsdichte 21(Einwohner pro ha Siedlungsfläche): 241,1 Rang der Bezirksregionen22: 3 
Neukölln: 90,7 Einwohner je ha Siedlungsfläche 
 
Karte

 
 

                                            
21

 Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung; FIS- Broker  
22 Rang 1= höchste Bevölkerungsdichte im Bezirksvergleich, Rang 10= niedrigste Bevölkerungsdichte 
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1.2. Bevölkerung 
 
Grafik 2 Bevölkerungspyramide 
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Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen, Staatsange hörigkeit und Geschlecht 
 
Tabelle 13 
Einwohner nach Altersgruppen, deutsch./nicht deu.St aatsangehörigkeit und nach Geschlecht 

  ausl.   deu.     Anteil  Anteil 

Altersgruppen m w ausl.gesamt m w dt.gesamt 
Gesamt-
ergebnis ausl. weibl. 

0-u.3 125 130 255 499 505 1004 1259 20,25% 50,44% 

3-u.6 127 98 225 431 423 854 1079 20,85% 48,29% 

6-u.9 127 110 237 367 333 700 937 25,29% 47,28% 

9-u.12 186 199 385 291 242 533 918 41,94% 48,04% 

12-u.15 178 207 385 260 271 531 916 42,03% 52,18% 

15-u.18 206 188 394 265 294 559 953 41,34% 50,58% 

18.u.21 279 229 508 395 442 837 1345 37,77% 49,89% 

21-u.24 318 313 631 596 777 1373 2004 31,49% 54,39% 

24-u.27 423 374 797 726 790 1516 2313 34,46% 50,32% 

27-u.61 4.230 3.147 7377 6.553 5.206 11759 19136 38,55% 43,65% 

61-u.100 658 588 1246 1.794 2.315 4109 5355 23,27% 54,21% 
Bezirksregion 

4 Rixdorf 6857 5583 12.440 12177 11598 23.775 36215 34,35% 47,44% 

Neukölln 37.042 32.269 69.311 115.074 121.067 236.141 305.452 22,69% 50,20% 

       Rang23 Rang  

       4 3  

          

                                            
23

 Rang 1= größte Anzahl im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen; Rang 10=geringste Anzahl  
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In der Bezirksregion 4 ist die Einwohnerzahl zum Vorjahr um 683 Personen gestiegen (2007:35532: 
2008: 36215). Der Anteil an der Gesamtbevölkerung beträgt 11,9%. Der Anteil Ausländer ist 
unwesentlich gesunken (2007:34, 7%; 2008 34,3%). Bezüglich der Gesamteinwohnerzahl belegt die 
Bezirksregion 4 Rang 4, bezogen auf den Ausländeranteil (34,4%) Rang 3. Der Anteil Minderjähriger 
ist um 90 Einwohner gesunken (2007:6152; 2008:6062). Das ist mit 12,1% Rang 3 im Vergleich der 
Bezirksregionen.  
 
Der Jugendquotient, der den Anteil der unter 20-jährigen an den 20- bis unter 65-jährigen darstellt, 
beträgt 26,7%- Rang 8 der Bezirksregionen-. Der Neuköllner Jugendquotient beträgt 28,0%. 
 
 
1.2. Einwohner mit Migrationshintergrund 24 
 
Tabelle 14 
  Einwohner mit Migrationshintergrund     

Bezirksregion  insgesamt im Alter von …. Jahren     

      

  
unter 18 18 bis unter 

45 
45 bis unter 

65 65 u. mehr 
    

  

abs.  
in% Anteil an 
Bevölkerung 

gesamt 

abs. in%  abs. in%  abs. in%  abs. in%  
Rang 
Mh 

Rang 
Mh 
u.18 

             
4 Rixdorf  18 391 50,8  4 732 78,1  8 967 51,8  3 675 42,4  1 017 24,4 4 3 

Neukölln  120 573 39,5  32 059 63,8  55 137 45,5  25 347 31,8  8 030 14,8     
 
 
In der Bezirksregion 4 haben 50,8% der Einwohner einen Migrationshintergrund. Bei den 
Minderjährigen (unter 18-jährige) haben 78,1% einen Migrationshintergrund. Das sind die Ränge 4 
und 3 im Vergleich der Bezirksregionen. 
 
 
1.3. Soziale Lage. Ausgewählte Daten 
 
Arbeitslosigkeit- Leistungsempfänger SGB II 25 
 
Tabelle 15 

Bezirksregion  

Arbeitslosen-
quote  
 (Anteil an 
Bev. 15-
u.65) 

Rang 
BZR 

ALO 
nach 
SGB III    
( ALG I) 
an Bev. 
15-u.65 
Jahre 

Rang 
BZR 

ALO Jugendl.                
u.25 nach SGB 
III (an bev. 15-
u.65 Jahre) 

Rang 
BZR 

ALO nach 
SGB II 
(ALG II) 
an Bev. 
15-u.65 
Jahre 

Rang 
BZR 

ALO 
Jugendl. 
nach SGB II 
an Bev. 15-
u.25 Jahre  

Rang 
BZR 

4 Rixdorf 18,2 4 2,10 8 1,00 9 16,0 4 11,6 1  
Neukölln 23,1  2,2  1,38  11,93  8,52   
 Berlin 11,5  2,5  1,72  8,9  6,5   
 
 
Mit 11,6% der 15- bis unter 25-jährigen beziehen in der Bezirksregion 4 die meisten Jugendlichen  
Arbeitslosen ALG II. Bei den 15- bis unter 65jährigen Arbeitslosen, die ALG II erhalten, hat die 
Bezirksregion 4 mit 16,0% Rang 4.  
 
 

                                            
24

 Datenquelle: Amt für Statistik Berlin- Brandenburg, Einwohner mit Migrationshintergrund per 31.12.08 
  Rang 1=höchster Anteil; Rang 10=geringster Anteil 
25

Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008 (erschienen   
  2009) Tabellenanhang. Senatsverwaltung für Bildung Wissenschaft und Forschung Sonderauswertung, Arbeitsmarktdaten  
  des abgestimmten Datenpools Dezember 2007 und 2008- Basis Mikrodaten, SenBWF IIIE 12 per 31.12.08 
  Rang 1= höchster Anteil; Rang 10= geringster Anteil  
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Tabelle 16 

    Bedarfsgemeinschaften       

  gesamt   mit Kindern unter 18 Jahren   

Bezirksregion Anzahl Anteil Rang  Anzahl Anteil Rang 

4 Rixdorf 6785 16,5 1 2.006 14,9 2 

Neukölln 41206 100   13.479 32,7   
 
 
Tabelle 17 
    SGB II Hilfeempfänger(ALG II)   

Bezirksregion 

Erwerbsfähige Hilfebedürftige 
(ALG II- Empfänger Anteil an 
Bevölkerung 15-u.65 Jahre) Rang 

Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige 
(ALG II -Empfänger Anteil an 
Bevölkerung u.15 Jahre) Rang 

4 Rixdorf 36,5 4 65,0 4 

Neukölln 28,4   52,5   
 
 
Im Vergleich der Bezirksregionen leben in der Bezirksregion 36,5% erwerbsfähige Hilfeempfänger von 
ALG II. Das ist Rang 4. Der Neuköllner Durchschnitt beträgt 28,4%. Bezogen auf die unter 15-jährigen 
sind 65,0% von ALG II abhängig, das ebenfalls Rang 4 im Vergleich der Bezirksregionen. Hier liegt 
der Neuköllner Durchschnitt bei 52,5%. 
 
Betrachtet man die Bezirksregionen bezüglich der Bedarfsgemeinschaften mit und ohne Minderjährige 
belegt die Bezirksregion 4 Rang 1 bzw. Rang 2, das ist der höchste Anteil an Bedarfsgemeinschaften 
insgesamt und die zweithöchste Anteil an Bedarfsgemeinschaften mit Minderjährigen. 
 
 
Sozialstruktur- Ergebnisse des Monitorings Soziale Stadt und des Sozialstrukturatlas 
 
Ergebnisse des Monitorings 26 
 
Tabelle 18 

Bezirksregion  Entwicklungsindikator27    

4 Rixdorf Staus/Dynamik28  Gruppe29  Rang 30  

VKZ: Roseggerstraße 4- 
4 

213 

 
Der Entwicklungsindikator beschreibt die Entwicklung des sozialen Status und die 
Veränderungsprozesse in den Gebieten. Die Verkehrszelle Roseggerstraße belegt einen hinteren 
Rangplatz- 213 von 319- und ist somit ein Gebiet mit niedrigem sozialen Status und einer negativen 
Entwicklung. Der sehr niedrige Entwicklungsindex weist die VKZ als Gebiet mit Interventionsbedarf 
aus.  
 
 

                                            
26

Datenquelle: Monitoring soziale Stadtentwicklung 2007  
27

Entwicklung des sozialen Status und die Veränderungsprozesse in den Gebieten  
28

Status/Dynamik Ränge 1-4: Rang1+= sehr hoher sozialer Status; Rang 4-=niedriger sozialer Status und negative  
   Entwicklung 
29

Gruppen 1-4: 1= hoher und sehr hoher Entwicklungsindex, Gebiete ohne Handlungsbedarf im Rahmen der sozialen  
  Stadtentwichlung;4= sehr niedriger Entwicklungsindex, Gebiete mit Interventionsbedarf im Rahmen der sozialen  
  Stadtentwicklung  
30

Rang von 319 Verkehrszellen in Berlin  
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Ergebnisse des Sozialstrukturatlas 31 
 
Tabelle 19 

  Sozialindex    

Bezirksregion  Wert Rang32  Rang 33  

4 Rixdorf -1,7858 127 3 

Neukölln im Vergleich der 
Berliner Bezirke 34 -1,3664 11   

 
Der Sozialindex spiegelt eine hohe oder niedrige soziale Belastung in einem Gebiet wider. Im 
Vergleich der Berliner Bezirksregionen gehört die Bezirksregion 4 zu den Gebieten mit den hinteren 
Rangplätzen- Rang 127 von 134-. Im Vergleich der 10 Neuköllner Bezirksregionen hat die 
Bezirksregion 4 mit Rang 3 den drittschlechtesten Rangplatz. 
 
Gegenüber zu 2003 gab es eine weitere negative Entwicklung (s. Sozialstrukturatlas 2008 S. 
352/353). Die sozialen Belastungen sind weiter gestiegen. Im Vergleich der Jahre 2003 und 2008 ist 
die Bezirksregion im Berlinvergleich von den negativen Rängen 124 auf 127 gesunken (von 134). 
 
 
1.4. Jugendhilfe- Ausgewählte Daten 
 
1.4.1. Kindertagesstätten/ Betreuungsquote 35 
  
Tabelle 20 
 

Bezirksregion  Einrichtungen 

Betreute 
Kinder   
0-u. 3  

0-u.3-
jährige 

rel. 
Betreu-
ungs-
quote 

Rang  
Betreu-  
ungs-  
quote 

Betreute 
Kinder       
3-u.6 

3-u.6-
jährige 

 
rel. 

Betreu-
ungs-
quote  

dav.  
ndHsp 

Rang  
Betreu-  
ungs-  
quote 

4 Rixdorf 21 430 1300 33,1 8 882 1098 80,3 72,7 7 
                      

Neukölln 163 3350 8867 37,8   7208 7322 98,4 57,2   

 
Per 31.12.2008 hatten 430 Kinder unter 3 Jahren und 882 Kinder im Alter von 3- bis unter 6 Jahren 
einen Betreuungsvertrag. Bezogen auf die in der Bezirksregion lebenden 0- bis unter 3 bzw. 3- bis 
unter 6-jährigen entspräche dies einem relativen Versorgungsgrad von 33,1% bzw. 80,3%. Es wird 
davon ausgegangen, dass die Kinder mehrheitlich wohnortnah untergebracht werden. Die 
Betreuungsquote ist nur ein relativer Wert, da auch Kinder aus anderen Bezirksregionen und anderen 
Bezirken betreut werden. Im Vergleich der Bezirksregionen belegt die Bezirksregion 4 die Ränge 8 
und 7, bei einem insgesamt hohen Versorgungsgrad.  
 
1.4.2. Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen/ Ver sorgungsgrad 36 
 
Tabelle 21 

Bezirksregion  Einrichtungen Plätze 6-u.25-jährige Versorgungsgrad Rang  

4 Rixdorf 4 294 7792 3,8 7 
      

Neukölln  32 3395 60848 5,6   
 

                                            
31

Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, Tabellenanhang  
32

Rang von 134 Bezirksregionen in Berlin; Rang 1= bester Rang; Rang 134=schlechtester Rang  
33

Rang im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen, Rang 1= schlechtester Sozialindex, höchste soziale Belastung  
34

Rang von 12 Berliner Bezirken  
35 Rang 1= höchste Betreuungsquote; Rang10 = geringste Betreuungsquote 
36 Rang 1 = höchster Versorgungsgrad; Rang 10 = geringster Versorgungsgrad 
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In der Bezirksregion 4 beträgt der Versorgungsgrad 4,1%. Das ist im Vergleich der Bezirksregionen 
der Rang 7.  
 
1.4.3. Hilfen zur Erziehung/ Betreuungsquote 37 (abgeschlossene und laufende Hilfen)38 
 
Tabelle 22 

Bezirksregion    HzE 0-u.21 % Rang 

4 Rixdorf   331 7407 4,5 1 
            

Neukölln   2166 60785 3,6   
 
 
Tabelle 23 

Bezirksregion laufende Hilfen 0-u.21 	�
������
���
��� Rang 
4 Rixdorf 328 7407 4,4 1 
          

��������� 2068 60785 3,4   
 
 
Gegenüber dem Vorjahr gab es eine leichte Steigerung. Per 31.12.2007 gab es 309 abgeschlossene 
Fälle. Bezogen auf die 0-u.21-jährigen waren das 4,1%. Im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen 
hat die Bezirksregion sowohl bei den abgeschlossenen als auch laufenden Hilfen (4,5% bzw. 4,4%) 
die höchsten Betreuungsquoten, Rang 1.  
 
1.4.4. Jugenddelinquenz/ Deliktquote (angezeigte Kriminalität)39 
 
Tabelle 24 

Bezirksregion  Delikte 14-u.21 Deliktquote  Rang 

4 Rixdorf 481 2588 18,6 3 
          

Neukölln 3099 22156 14,0   
 
Gegenüber 2007 gab es einen Rückgang, es wurden 543 Delikte erfasst, das waren 20,2%. 
Im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen wurden per 31.12.08 gegenüber 18,6% der Jugendliche 
im Alter von 14- bis unter21 Jahren, die in der Bezirksregion 4 wohnen, ein oder mehrere Delikte 
angezeigt. Das ist der Rang 3 im Vergleich der Bezirksregionen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
37 Rang 1 = höchste Betreuungsquote; Rang 10 = geringste Betreuungsquote 
38 Alle abgeschlossenen und laufenden Fälle per 31.12.2008 
39 Rang 1 = höchste Deliktquote; Rang 10 = geringste Deliktquote 
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Kurzprofil der Bezirksregion 5, Köllnische Heide  
 
1.1. Räumliche Struktur der Bezirksregion 
Bevölkerungsdichte 40(Einwohner pro ha Siedlungsfläche): 42,2 Rang der Bezirksregion41: 8 
Neukölln: 90,7 Einwohner je ha Siedlungsfläche 
 
Karte 
 

 
 
 

                                            
40

 Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, FIS-Broker  
41

 Rang 1= höchste Bevölkerungsdichte im Bezirksvergleich, Rang 10= niedrigste Bevölkerungsdichte 
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1.2. Bevölkerung 
 
Grafik 3 Bevölkerungspyramide 
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Bevölkerungsstruktur nach Altersgruppen, Staatsange hörigkeit und Geschlecht 
 
Tabelle 25 
Einwohner nach Altersgruppen, deutsch./nicht deu.St aatsangehörigkeit und nach Geschlecht 

  ausl.   deu.     Anteil  Anteil 

Altersgruppen m w ausl.gesamt m w dt.gesamt 
Gesamt-
ergebnis ausl. weibl. 

0-u.3 37 43 80 225 219 444 524 15,27% 50,00% 

3-u.6 21 27 48 213 235 448 496 9,68% 52,82% 

6-u.9 34 24 58 200 204 404 462 12,55% 49,35% 

9-u.12 73 62 135 181 159 340 475 28,42% 46,53% 

12-u.15 78 74 152 169 161 330 482 31,54% 48,76% 

15-u.18 63 88 151 176 176 352 503 30,02% 52,49% 

18.u.21 89 93 182 191 184 375 557 32,68% 49,73% 

21-u.24 80 90 170 158 181 339 509 33,40% 53,24% 

24-u.27 90 86 176 170 164 334 510 34,51% 49,02% 

27-u.61 1.144 971 2115 1.868 1.746 3614 5729 36,92% 47,43% 

61-u.100 178 186 364 874 1.226 2100 2464 14,77% 57,31% 
Bezirksregion 
5 Kölln.Heide  1887 1744 3.631 4425 4655 9.080 12711 28,57% 50,34% 

Neukölln 37.042 32.269 69.311 115.074 121.067 236.141 305.452 22,69% 50,20% 

       Rang42 Rang  

       9 5  

          

                                            
42

 Rang 1= größte Anzahl im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen; Rang 10= gerinste Anzahl  
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Die Bezirksregion 5 hat mit 778 Einwohnern den höchsten Bevölkerungsgewinn zum Vorjahr 
(2007:11.933; 2008:12.711). Der Anteil an der Gesamtbevölkerung beträgt 4,2%, das ist Rang 9. Die 
Bezirksregion 5 ist die Region mit dem, zweitgeringsten Bevölkerungsanteil. 
 
Sie ist auch die einzige Region mit einem erwähnenswerten Zuwachs an Minderjährigen mit einem 
Plus von 342 zum Vorjahr (2007:2600; 2008:2942). Der Anteil der 0- bis unter 18-jährigen beträgt 
5,9%, das ist ebenfalls Rangplatz 9 im Vergleich der Bezirksregionen. Der Anteil ausländischer 
Bevölkerung ist leicht gesunken (2007:29,9%;2008: 28,5%), das ist Rang 5. 
 
Der Jugendquotient, der den Anteil der unter 20-jährigen an den 20- bis unter 65-jährigen darstellt, 
beträgt 47,9%. Das ist der höchste Rang im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen. Der Neuköllner 
Jugendquotient beträgt 28,0%. 
 
 
1.2. Einwohner mit Migrationshintergrund 43 
 
Tabelle 26 
  Einwohner mit Migrationshintergrund     

Bezirksregion  insgesamt im Alter von …. Jahren     

      

  
unter 18 18 bis unter 45 45 bis unter 65 65 u. mehr 

    

  

abs.  
in% Anteil an 
Bevölkerung 

gesamt 
abs. in%  abs. in%  abs. in%  abs. in%  

Rang 
Mh 

Rang 
Mh u.18 

                          
5 Köllnische 6953 54,7 2275 77,3 3059 64,4 1259 41,7 360 18 2 4 
Heide                         

Neukölln  120 573 39,5  32 059 63,8  55 137 45,5  25 347 31,8  8 030 14,8     

 
Über die Hälfte, 54,7%, der Einwohner der Bezirksregion haben einen Migrationshintergrund. Das ist 
Rang 2 im Vergleich der Bezirksregionen. Bei den Minderjährigen (0- bis unter 18) sind es 44,3%; 
Rang 4 im Vergleich der Bezirksregionen. 
 
 
1.3. Soziale Lage. Ausgewählte Daten.  
 
Arbeitslosigkeit- Leistungsempfänger SGB II 44  
 
Tabelle 27 

Bezirksregion  

Arbeitslosen-
quote (an 
Bev. 15-u.65 
Jahre) 

Rang 
BZR 

ALO 
nach 
SGB III    
( ALG I) 
an Bev. 
15-u.65 
Jahre 

Rang 
BZR 

ALO Jugendl.                
u.25 nach SGB 
III (an Bev. 15-
u.65 Jahre) 

Rang 
BZR 

ALO nach 
SGB II 
(ALG II) 
an Bev. 
15-u.65 
Jahre 

Rang 
BZR 

ALO 
Jugendl. 
nach SGB II 
an bev. 15-
u.25 Jahre 

Rang 
BZR 

5 Köllnische 
Heide 19,0 1 2,04 7 1,45 5 16,9 2 9,6 5  
Neukölln 23,1  2,2  1,38  11,93  8,52   

 Berlin 11,5  2,5  1,72  8,9  6,5   
 
 
 
 

                                            
43 Datenquelle: Amt für Statistik Berlin- Brandenburg. Einwohner mit Migrationshintergrund per 31.12.08 
46

Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008 (erschienen   
  2009) Tabellenanhang. Senatsverwaltung für Bildung Wissenschaft und Forschung Sonderauswertung, Arbeitsmarktdaten  
 des abgestimmten Datenpools Dezember 2007 und 2008- Basis Mikrodaten, SenBWF IIIE 12 per 31.12.08 
  Rang 1= höchster Anteil; Rang 10= geringster Anteil  
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Tabelle 28 

    Bedarfsgemeinschaften       

  gesamt   mit Kindern unter 18 Jahren   
Bezirksregion Anzahl Anteil Rang  Anzahl Anteil Rang 

5 Köllnische 
Heide 2521 6,1 7 1.042 7,7 7 
Neukölln 41206 100   13.479 32,7   
 
 
Tabelle 29 
    SGB II Hilfeempfänger (ALG II)   

Bezirksregion 

Erwerbsfähige Hilfebedürftige 
(ALG II- Empfänger Anteil an 
Bevölkerung 15-u.65 Jahre) Rang 

Nicht erwerbsfähige Hilfebedürftige (ALG 
II -Empfänger Anteil an Bevölkerung u.15 
Jahre) Rang 

5 Köllnische 
Heide 43,1 1 68,5 1 
Neukölln 28,4   52,5   
 
Der größte Teil der nicht erwerbsfähigen Hilfebedürftigen sind Kinder unter 15 Jahren. 
Im Vergleich der Bezirksregionen leben in der Bezirksregion 5 die meisten erwerbsfähigen und 
nichterwerbsfähigen Leistungsempfänger ALG II, 43,1% bzw. 68,5%. Der Neuköllner Durchschnitt 
beträgt 28,4 bzw. 52,5%. Bezüglich der Bedarfgemeinschaften mit und ohne Kinder belegt die 
Bezirksregion 5 Rang 7. 
 
 
Sozialstruktur- Ergebnisse des Monitorings Soziale Stadt und des Sozialstrukturatlas 
 
Ergebnisse des Monitorings 45 
 
Tabelle 30 

Bezirksregion  Entwicklungsindikator46    

5 Köllnische Heide Staus/Dynamik 47 Gruppe48  Rang 49  

VKZ 0771:Grenzallee 4+/- 4 302 

 VKZ 0772: Dammweg 4- 4 311 

 
Trotz einiger räumlicher Überschneidungen sind tendenzielle Aussagen legitim. 
Der Entwicklungsindikator beschreibt die Entwicklung des sozialen Status und die 
Veränderungsprozesse in den Gebieten. Die Verkehrszellen Grenzallee und Dammweg belegen mit 
den Rangplätzen 302 bzw. 311 von 319 die schlechtesten Rangplätze und sind somit Gebiete mit 
niedrigem sozialen Status und einer negativen Entwicklung. Der sehr niedrige Entwicklungsindex 
weist die VKZ als Gebiet mit Interventionsbedarf aus.  
 
 
 
 

                                            
45

Datenquelle: Monitoring soziale Stadtentwicklung 2007 
46

Entwicklung des sozialen Status und die Veränderungsprozesse in den Gebieten  
47

Status/Dynamik Ränge 1-4: Rang1+= sehr hoher sozialer Status; Rang 4-=niedriger sozialer Status und negative Entwicklung  
48

Gruppen 1-4: 1= hoher und sehr hoher Entwicklungsindex, Gebiete ohne Handlungsbedarf im rahmen der sozialen  
  Stadtentwichlung;4= sehr niedriger Entwicklungsindex, Gebiete mit Interventionsbedarf im Rahmen der sozialen  
  Stadtentwicklung  
49

Rang von 319 Verkehrszellen in Berlin  
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Ergebnisse des Sozialstrukturatlas 50 
 
Tabelle 31 

  Sozialindex    

Bezirksregion Wert Rang51  Rang 52  

5 Köllnische Heide -1,7734 126 4 

Neukölln im Vergleich der 
Berliner Bezirke53 -1,3664 11   

 
Der Sozialindex spiegelt die sozialen Belastungen in einem Gebiet wider. Im Vergleich der Berliner 
Bezirksregionen gehört die Bezirksregion zu dem Gebieten mit den schlechten Rangplätzen- Rang 
126 von 134-. Im Vergleich der 10 Neuköllner Bezirksregionen hat die Bezirksregion 5 Rang 4. 
 
Gegenüber 2003 gab es eine leicht positive Entwicklung. Von 2003 zu 2008 ist die Bezirksregion im 
Berlinvergleich zwar Rang 128 auf 126 gestiegen. (s. Sozialstrukturatlas 2008 S. 352/353). Dies ist 
jedoch nach wie vor einer der hinteren Rangplätze (von 134).  
 
 
1.4. Jugendhilfe- Ausgewählte Daten 
 
Die folgenden Daten basieren auf dem jugendamtsinternen Berichtwesen und den IT-Fachverfahren 
(ISBJ-Kita, Pro-Jugend, Jug Host) per 31.12. 2008, die auf Bezirksregionenebene vorliegen. 
 
1.4.1. Kindertagesstätten/ Betreuungsquote 54 
 
Tabelle 32 

Bezirksregion  Einrichtungen 

Betreute 
Kinder   
0-u. 3  

0-u.3-
jährige 

rel.  
Betreu-
ungs-
quote 

Rang  
Betreu-  
ungs-  
quote 

Betreute 
Kinder       
3-u.6 

3-u.6-
jährige 

rel. 
Betreu-
ungs-
quote  

dav.  
ndHsp 

Rang  
Betreu-  
ungs-  
quote 

5 Kölln.Heide 4 190 660 28,8 10 479 601 79,7 71,8 10 

                      

Neukölln 163 3350 8867 37,8   7208 7322 98,4 57,2   

 
Per 31.12.2008 hatten 190 Kinder unter 3 Jahren und 479 Kinder im Alter von 3-u.6 Jahren einen 
Betreuungsvertrag. Bezogen auf die in der Bezirksregion lebenden 0-u.3 bzw. 3-u.6-jährigen 
entspräche dies einem relativen Versorgungsgrad von 33,1% bzw. 80,3%. Es wird davon 
ausgegangen, dass die Kinder mehrheitlich wohnortnah untergebracht werden. Es werden auch 
Kinder aus anderen Bezirksregionen und Bezirken betreut. Die Bezirksregion 5 hat im Vergleich der 
Bezirksregionen die geringste Betreuungsquote. 
  
1.4.2. Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen/ Ver sorgungsgrad 55 
 
Tabelle 33 

Bezirksregion  Einrichtungen Plätze 6-u.25-jährige    Versorgungsgrad Rang  
5 Köllnische 
Heide 3 375 3166 11,8 2 
       

Neukölln  32 3395 60848 5,6   
 
                                            
50

Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, Tabellenanhang  
51

Rang von 134 Bezirksregionen in Berlin; Rang 1= bester Rang; Rang 134=schlechtester Rang  
52 Rang im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen, Rang 1=schlechtester Sozialindex; Rang 10= bester Sozialindex 
53

Rang von 12 Berliner Bezirken  
54 Rang 1= höchste Betreuungsquote; Rang 10 = geringste Betreuungsquote 
55 Rang 10 = höchster Versorgungsgrad; Rang 10= niedrigster Versorgungsgrad 



Jugendhilfebericht 2010 
Region Nord-Ost 

 

 
 25 

In der Bezirksregion 5 beträgt der Versorgungsgrad 11,8%. Das ist im Vergleich der Bezirksregionen 
der positive Rang 2.  
 
1.4.3. Hilfen zur Erziehung/ Betreuungsquote 56 (abgeschlossene und laufende Hilfen) 57 
 
Tabelle 34 

Bezirksregion    abgeschlossene Hilfen 0-u.21 % Rang 

5 Köllnische Heide   155 3499 4,4 2 

           

Neukölln   2166 60785 3,6   
 
Tabelle 35 

Bezirksregion5 laufende Fälle 0-u.21 Betreuungsquote% Rang 

5 Köllnische Heide 126 3499 3,6 2 
          
��������� 2068 60785 3,4   

 
 
In die Berechnung eingeflossen sind alle per 31.12.08 regional zuordenbare, abgeschlossenen Fälle 
für Hilfen zur Erziehung (ambulant, teilstationär, stationär). Gegenüber dem Vorjahr gab es keine 
Veränderung. Per 31.12.2007 gab es 153 abgeschlossene Fälle. Mit 4,4% bzw. 3,6% der 0- bis unter 
21-jährigen liegt die Bezirksregion 5 über dem Neuköllner Durchschnitt von 3,6%. Im Vergleich der 
Neuköllner Bezirksregionen ist das die zweithöchste Betreuungsquote. 
 
1.4.4. Jugenddelinquenz/ Deliktquote (angezeigte Kriminalität) 58 
 
Tabelle 36 

Bezirksregion  Delikte 14-u.21 Deliktquote  Rang 

5 Köllnische 227 1220 18,5 4 
Heide         

Neukölln 3099 22156 14,0   

 
 
2007 wurden 184 Delikte erfasst, das waren 16,8%. Per 31.12.08 wurden gegenüber 18,6% von 14- 
bis unter 21-jährigen aus der Bezirksregion 5 ein oder mehrere Delikte angezeigt.  
Im Vergleich der Neuköllner Bezirksregionen belegt die Bezirksregion 5 Rang 4. 
 
 
 
Fazit:  In der Region Nord-Ost, bestehend aus den Bezirksregionen 3 Reuterplatz, 4 Rixdorf und 5 
Köllnische Heide haben sich wie im Nord-Westen die sozialen und jugendhilfespezifischen 
Problemlagen verschärft. Die Region Nord-Ost belegt am häufigsten die negativen Rangplätze 3, 4 
und 5 (Sozialindex). Diese charakterisieren die Region als sozialen Brennpunkt. Die Bezirksregion 5 
(Köllnische Heide) hat die höchsten Quoten bei den ALG II – Hilfeempfängern (Armutsindikator), 
sowohl bei erwerbsfähigen als auch nicht erwerbsfähigen Hilfeempfängern (Rang 1). Bei den 
jugendhilfespezifischen Daten belegt die Region Nord-Ost ebenfalls die Ränge 3, 4, und 5 bezüglich 
der Deliktquoten, sowie die Ränge 1, 2 und 6 bei der Betreuungsquote Hilfen zur Erziehung. 
Bei der relativen Betreuungsquote der 3-u.6-jährigen belegt die Region die Rängen 7, 8 und 10. 
Neben dem Platzangebot wirken auch familiären Verhältnisse/ Anmeldeverhalten der Eltern auf die 
Versorgungssituation.  
 
 

                                            
56 Rang 1= höchste Betreuungsquote; Rang 10 = geringste Betreuungsquote 
57 Alle abgeschlossenen und laufenden Fälle per 31.12.2008  
58 Rang1=höchste Deliktquote; Rang 10=geringste Deliktquote  
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1.5. Problem- und Bedarfslagen in der Region Nord- Ost- Kurzprofil 
 (Bezirksregionen 3-5) 
 
In der Region Nord-Ost gibt es zunehmende Verwahrlosung der Familien durch Armut (ALG II-Bezug) 
Es fehlen Alltagsstrukturen durch Arbeitslosigkeit und ohne sinnstiftende Aufgaben. Dadurch 
verringert sich die Verantwortungsbereitschaft und – Fähigkeit mit den Folgen der Vernachlässigung 
von Kindern. Es gibt Aggressionsentladung/ Gewalt gegen Kinder, Missbrauch von Kindern sowie 
Schulverweigerung, Banden– und Straßenkriminalität, die bei strafunmündigen Kindern zunimmt. 
Kleinkinder bleiben oft unbeaufsichtigt bzw. durch ältere Geschwister beaufsichtigt. Im Nord-Osten 
vorhandene Einrichtungen und Angebote können nicht alle Bedarfslagen abdecken.  
 
Die Neukölln Arkaden sind ein zentraler Aufenthaltsort und Treffpunkt für Kinder und Jugendliche. 
Präventive, familienfördernde Angebote und Freizeitangebote gibt es ebenfalls nicht im 
bedarfsgerechten Umfang (z.B. Shehrazad, niedrigschwellige präventive Projekte zur Vermeidung von 
Entwicklungsdefiziten und als Frühwarnsystem zur Vermeidung von Kinderschutzfällen, Förderung 
von interkulturellen Kompetenzen). Besonders auffällig ist der Planungsraum 05 (Elsenstraße, 
Wildenbruchstraße, Hertzbergplatz). Hier gibt es auch einen hohen Anteil türkischer, arabischer und 
jugoslawischer Familien die vom RSD betreut werden. Im Nord Osten ist ein verstärkter Zuzug von 
Großfamilien (häufig arabisch) zu verzeichnen. 
 
Im Gebiet Elsenstraße gibt es eine Kinder- und Jugendgang mit arabischen Jugendlichen. Bei 
letzteren gibt es einen hohen Anteil an Intensivtätern (mehrfach straffällige Jugendliche). Die 
Hertzberg Gang, (Hertzbergplatz ca. 30 Personen) mit überwiegend arabischen Jugendlichen und die 
R 44 (Richardplatz ca. 28 Personen), sowie Drogen und Diebstahldelikte führen im Gebiet zur 
Verunsicherung bei den Anwohnern. Im Gebiet um den Hertzbergplatz gibt es eine Gruppe von Sinti 
und Roma. Im Umfeld der Neukölln Arkaden und des U-Bhf. Neukölln ist der Drogenhandel ein 
Problem. Im Planungsraum 04 (Rixdorf) angrenzend zu 05 (Sonnenallee) gab es Vorfälle durch 
Pädophilie. Durch den hohen Anteil von Migrantenkindern in Kindertagesstätten besteht ein 
wachsender Bedarf an möglichst frühzeitiger Förderung, speziell dem Spracherwerb als grundlegende 
Voraussetzung für Integration. Viele Jugendliche haben keine Chancen auf den 1. u 2. Arbeitsmarkt, 
was die Bedeutung berufsfördernder Projekte hervorhebt. 
Sich verschärfende islamistisch- fundamentalistische Tendenzen gehören ebenfalls zur 
Gebietskulisse.  
 
Eine differenzierte Analyse, besonders auch der Potentiale der Region, ist dem folgenden Bericht der 
Regionalleitung zu entnehmen. 
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2. Berichte  der Regionalleitung. Potentiale und Problemlagen de r Region Nord-Ost 
(Bezirksregionen 3, 4 und 5) aus Sicht der Jugendhil fe. 59  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
59

 V. Bethge, Regionalleitung, Regionale Kinder- und Jugendhilfeberichterstattung, Region Nord Ost 
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Teilbericht Bezirksregion 5         
Robert Schramm           
Stellv. Regionalleitung 
 
In der Region Köllnische Heide leben ca. 15 000 Menschen.  
Unter dem Aspekt der Lebensqualität und Ressourcen kann man die Region in drei Gebiete einteilen: 
 

1. das Gebiet der unteren Sonnenallee – das an Treptow/ 
Köpenick angrenzt 

2. ein mittleres Gebiet um den Schulenburgpark und 
3. das Quartier um die „Weiße Siedlung – Dammweg“. 

 
1. Ressourcen  
 
Die größte Ressource in diesem Gebiet ist das Quartiersmanagementgebiet High – Deck –
Siedlung /Sonnenallee . In diesem Wohngebiet, das in den 70 er Jahren entstand, leben ca. 5.400 
Menschen. Das Sonnenzentrum, ein Einzelhandelszentrum, liegt in der Mitte. In den letzten Jahren 
hat sich die Bevölkerungsstruktur sehr verändert. Besonders die „Besserverdienenden“ sind 
weggezogen.  
Der Anteil der ausländischen Mitbewohner liegt bei 24% und vereint über 30 Nationalitäten in diesem 
Gebiet.  
Durch verschiedene Projekte werden sowohl Wohn-, Arbeits- und Lebensverhältnisse verbessert. 
Durch die Arbeit des QM werden Integrationsprobleme gelöst, dringend notwendige 
Nachbarschaftskontakte gefördert und die Bewohner durch qualifizierte und engagierte Aktionen am 
Kiezleben beteiligt.  
Das Bezirksamt Neukölln und die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung sowie die lokalen 
Einrichtungen und Institutionen, der Mieterbeirat, die Kitas, die Grundschule in der Köllnischen Heide, 
die Polizei, die Jobagentur Berlin Süd, verschiedene Beschäftigungsträger, Stadt und Land 
Wohnungsbau-Gesellschaft und EVM Berlin eG arbeiten als Partner eng mit dem QM zusammen – 
und dies hat eine positive Ausstrahlung auf das gesamte Gebiet.  
 
Der Nachbarschaftstreff „mittendrin “ in der Sonnenallee hat sich zu einem lebendigen und von allen 
Beteiligten angenommenen Nachbarschaftstreff entwickelt.  
Seit zwei Jahren ist der Internationale Bund Träger des Treffs und koordiniert mit dem QM und dem 
Mieterbeirat etc. zahlreiche und gut besuchte Veranstaltungen. 
Der Gemeinschaftsraum, mit einer Fläche von 200 m“, wird von vielen Interessenten für Feste, Feiern 
und Veranstaltungen gemietet und somit oft genutzt. Aus dem umfangreichen Angebot seien hier 
erwähnt: die Treffen der Stadtteilmütter, Mütter die sich über Erziehungsfragen austauschen, ältere 
Mitbürger, die Gymnastik machen, Kinder die sich im „Bauchtanz“ üben.  
 
Der Jugendtreff „The Corner “ arbeitet mit Jugendlichen ab 13 bis 21 Jahren. Die Einrichtung fördert 
und unterstützt Jugendliche in ihrer sozialen und individuellen Entwicklung und hilft dadurch 
Benachteiligungen von Jugendlichen abzubauen. Als Methode hat sich die entwicklungsbegleitende 
Beratung herauskristallisiert, da sie parteilich und verbindlich ist und sich daher besonders für diese 
Problemgruppe eignet. Das Einzugsgebiet ist die Köllnische Heide mit einem deutlichen Schwerpunkt 
der High- Deck- Siedlung. 
Die Hauptbesucher sind türkische und arabische Jugendliche, palästinensischer Herkunft. Bei vielen 
Jugendlichen ist ein großes Gewaltpotential und eine eingeschränkte soziale Kompetenz vorhanden. 
Im letzten Jahr haben sich durch besonders gelungene Maßnahmen, Veränderungen vollzogen, z.B. 
konnte eine Gruppe Jungen, die bisher schwer in den Betrieb zu integrieren waren über ein 
selbständiges Kochprojekt erreich werden. Das Durchsetzen der deutschen Sprache als Hausregel im 
Jugendtreff wird von den Kolleginnen und Kollegen als ein wichtiges Ziel definiert. Ferner gilt es, keine 
verbale Gewalt in der Einrichtung zu akzeptieren. Als ein weiteres Ziel wird die Anbindung deutscher 
Jugendlicher gesehen. Zukünftig ist es wichtig, dass die hinausreichende Arbeit mit einem 
Streetworkerprojekt weiter verknüpft wird.  
Die Sozialraum- und Lebensweltorientierung stellt auch für diese Einrichtung die konzeptionelle 
Grundlage dar.  
 
Der Kindertreff Waschküche in der Heinrich- Schlusnus- Straße ist eine Freizeiteinrichtung für 
Kinder von sechs bis dreizehn Jahren.  
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Die Einrichtung wird von AspE e.V. seit 01/2006 betrieben und durch Mittel der sozialen Stadt 
finanziert. Die Kindereinrichtung bietet sowohl im offenen Bereich Freizeitaktivitäten (Basteln und 
Spielen) aber auch Gruppenangebote und Projekte an (Väter-Treff, Intensivkurse – arabisch Lesen 
leicht gemacht, Matheclub und Lernhilfen). 
 
Die Grundschule in der Köllnischen Heide  besuchen über 700 Schülerinnen und Schüler und sie ist 
ein 100% Ganztagsbetrieb. Der Migrantenanteil beträgt 32% (der bis zu 15 jährigen Kinder). Das 
Lehrerkollegium setzt sich aus 69 weiblichen und 13 männlichen Kollege/innen zusammen. Ferner 
betreuen 37 Erzieher die 25 Klassen. Das Schulleiterteam ist sehr engagiert und bemüht sich stets die 
Schule zu einem attraktiven Lebensraum zu gestalten. Dies mit Unterstützung des QMs High- Deck-
Siedlung oder auch Sponsoren. Vor allen Dingen durch die Neugestaltung der Außenanlagen wurde 
eine größere Attraktivität des Geländes erreicht.  
Auch andere Projekte und Arbeitsgemeinschaften z.B. Theater und Musik, Sprachförderung für Kinder 
und Erwachsene, bis hin zu dreisprachigen Elternversammlungen und einem regelmäßigen 
Elterncafe, werden in der Schule angeboten.  
Besonders hervorzuheben war in diesem Schuljahr die Hertha-BSC- Projektwoche, bei der die 
kreative Gestaltung von Puppen, der Besuch bei Hertha-BSC und die damit erfolgte Aufmerksamkeit 
für die Kinder, viele positive Auswirkungen hatte.  
 
Die Kindertagesstätte (Kita)  Hänselstraße , seit langem eine wichtige Ressource im Kiez, feiert am 
24.05.2008 ihr 30ig-jähriges Bestehen Die Kita hat durch umfangreiche Veränderungen – die in 
hohem Maße vom QM High- Deck-Siedlung mit- bzw. finanziert wurden – im Außenbereich bessere 
und umfangreichere Spielmöglichkeiten für die Kinder erhalten.  
 
Ein – auf Initiative der Kita- Leiterin und der Erzieherinnen – geplantes Elterncafe wurde inzwischen 
umgesetzt und wird von einer Stadtteilmutter in Eigenregie weitergeführt. 
Ein besonderes Ereignis war dieses Jahr, für alle Kinder, ein im Sommer unternommene Ausflug nach 
Kladow. Die meisten Kinder waren das erste Mal in Kladow und sie hatten alle viel Spaß dabei.  
 
Die Spielzeugkiste – Spielen im Kiez  - ein Angebot für Kinder – erfreut sich weiterhin großer 
Beliebtheit. Die Kinder können dort Spielsachen tauschen und auch neue Spiele und Spielsachen für 
sich kennen lernen und mit anderen Kindern spielen. 
 
Und – last but not least – der Computertreff 40 Plus  – auch Ältere können chatten- 
hat sich im Kiez durchgesetzt. Dieses Angebot gibt es schon seit dem Jahr 2001 und wird nicht nur 
von älteren Bürgern genutzt.  
Die Stadt und Land Wohnungsgesellschaft stellte zwei Räume zur Verfügung, die von den 
Bewohner/innen renoviert und mit Computern ausgestattet wurden.  
Dieses Angebot erfreut sich nach wie vor großer Nachfrage. 
 
 
2.  Arbeitsansätze der Jugendhilfe 

Kooperationsformen und Projekte, die sich in den le tzten 2 Jahren besonders bewährt 
haben. 

 
Im Gebiet um den Schulenburg-Park finden wir die Kita der Ev. Tabea-Gemeinde ,  die Kita 
Drosselbartweg  und das Projekt „Junge Mütter/Junge Väter e.V.“ und die Kepler-Obers chule. 
Das o.g. Projekt Junge Mütter/Junge Väter wird unter Punkt 2. extra erwähnt.  
Die Kepler-Oberschule  als zweite Hauptschule in der Region verdient ebenfalls den Namen - Schule 
im sozialen Brennpunkt -. Hier wird versucht, die Schüler und Schülerinnen mit unterschiedlichen 
Voraussetzungen und unterschiedlichem Lernverhalten und Lernvermögen zum bestmöglichen 
Abschluss zu befähigen. Jugendliche werden in das Schulleben integriert durch ein breitgefächertes 
Angebot. Ihre Mitarbeit fördert die Identifikation mit der Schule. Zur kontinuierlichen Betreuung der 
Schüler/innen begleitet ein Lehrerteam jede Jahrgangsstufe durchgehend von der 7. bis zur 10. 
Klasse.  
Durch fächerübergreifendes Lernen wird eine Vernetzung des Wissens erreicht, gegenseitige Hilfe im 
psycho-sozialen Bereich geschaffen, eine Koordination von Unterrichtsvorhaben und Terminen 
erreicht, eine psychische Entlastung der Kolleg/innen ermöglicht. Ein Schwerpunkt der Schule ist die 
Gewaltprävention.   
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Zwei Sozialarbeiterinnen, die in der Schule inzwischen aktiv sind, haben gerade im Bereich 
Konfliktmanagement großen Erfolg. Sie verhandeln sowohl mit den Schülerinnen als auch mit den 
Lehrern.  
Die Projekte die zusammen mit dem QM High. Deck-Siedlung durchgeführt wurden, haben das 
kommunikative Milieu und die Atmosphäre positiv an der Schule verändert. So ist das Projekt 
„Thinking Corner“ als Projekt zur Berufsorientierung bzw. Berufsvorbereitung und das Mentor/innen-
Projekt, das zusammen  mit der Bürgerstiftung Neukölln durchgeführt wird, als Integrationsprojekt 
gedacht und richtet sich vor allen Dingen an Migranten/Migrantinnen.  
 
3. Nach Lösung verlangende Probleme  
 
Das Jugendzentrum Grenzallee ist ausschließlich für Jugendliche und Heranwachsende konzipiert. Es 
ist seit Jahren ein beliebter Tagungs- und Veranstaltungsort. 
Im Jahr 2007 gab es wieder ein umfangreiches Angebot. Neben Veranstaltungen und Projekten, 
werden jährlich umfangreiche Ferienangebote durchgeführt, die sich an den Interessen und 
Bedürfnissen der Jugendlichen orientierten. Die Sozialraum- und Lebensweltorientierung sind 
konzeptionelle Grundlagen der offenen Jugendarbeit und werden konsequent umgesetzt.  
Die Angebote des Jugendzentrums richten sich an der spezifischen Sozialstruktur und den 
Bedürfnissen und Anforderungen der Jugendlichen aus.  
Da in der Bezirksregion 5 die Arbeitslosigkeit und die  Orientierungs- und Perspektivlosigkeit 
besonders der Jugendlichen sehr hoch ist, bietet die Grenzallee niedrigschwellige Qualifizierungs- und 
Berufsorientierungsmaßnahmen in Kooperation mit dem Jobcenter durch. Viele Jugendliche und 
junge Erwachsene lernen erst hier, die erforderlichen Basiskompetenzen für eine Berufstätigkeit. Alle 
Projekte und Veranstaltungen setzen auf Partizipation, Aktivierung und Beteiligung.   
 
Das Kinderclubhaus Dammweg wird von Kindern im Alter von sechs – dreizehn Jahren besucht. Die 
Angebote waren auch dieses Jahr vielfältig. Besonders erwähnenswert von den vielfältigen 
Angeboten sind:  

- Die intensive Arbeit mit arabischen, türkischen und südosteuropäischen Kindern 
und deren Eltern. Durch vielfältige Bemühungen konnte ein großes Vertrauen bei 
den Eltern erarbeitet werden. So wurden die Eltern unterstützt, ihre häusliche 
Atmosphäre zu verlassen und im Kinderclubhaus neue soziale Kontakte zu 
knüpfen. Neben Deutschkursen und Fragen zur Erziehung standen Gespräche zu 
schulischen Angelegenheiten und Behördenfragen auf der Tagesordnung.  

- Die Inliner- Hockeygruppe „Dammweg – Dragons“, in der der Bau eines mobilen 
Ovals aus Holz, welches speziell für Inliner- Hockey Spiele genutzt werden kann. 
Dies war ein Gemeinschaftsprojekt mit Fusion e.V. Das Projekt zeichnete sich 
besonders neben den gruppendynamischen Erfolgen auch durch seine 
handwerklichen Tätigkeiten aus.  

-  Eine unterrichtsbegleitende Kooperation mit der Sonnen-Grundschule in der 6. 
Klasse mit dem Ziel, die Gesprächskultur in der Klassengemeinschaft zu 
verbessern. In den Diskussionsrunden wurden demokratische 
Entscheidungsfindungsprozesse und gewaltfreie Konfliktlösungsstrategien 
eingeübt. Dazu war auch ein Teamteaching zwischen dem Kolleg/innen des 
Kinderclubhauses und dem Lehrer notwendig, das so vorher nicht vorhanden war. 
Dieser Versuch kann als voller Erfolg gewertet werden und wird von der Sonnen-
Grundschule auch so eingeschätzt.  

- Im Bereich Medienarbeit wurde den Kindern die Möglichkeit gegeben einen 
Junior-Comp@ss und den Net-Comp@ss im offenen Bereich zu erwerben. Die 
Kinder haben an dieser Qualifikation im Bereich Computer großes Interesse, 
allerdings erreicht nicht jede/r Schüler das Ziel. Immer sind ein ausführliches 
Gespräch und ein individuelles Eingehen auf die vorhandenen Kenntnisse 
unbedingt erforderlich.  

- Ein Jungenprojekt , das aus der Inliner- Hockeygruppe hervorgegangen ist. Ziel ist 
es, in Bezug auf Gewaltprävention und Jungenarbeit, eine intensivere 
Auseinandersetzung und damit vielleicht neue Erkenntnisse mit dieser 
Problemgruppe zu gewinnen.  

- Das Projekt „Wasser“ mit der Sonnen-Grundschule. Die Kinder der ersten und 
zweiten Klasse hatten  die Möglichkeit zum Thema „Brunnen und 
Wasserspielplätze in Berlin“ Stadterkundungen durchzuführen. Anschließend 
wurden die Eindrücke kreativ ausgewertet – mit Papier und Kamera.   
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- Hort .. . und dann?  Da die Kinder der sechsten Klasse nach dem Wechsel der 
Schule Alternativen zu ihrer Freizeitgestaltung benötigen, fanden mit einer 
Erzieherin der Sonnen-Grundschule und 19 Kindern der Hortgruppe regelmäßige 
Besuche statt. Ziel war es, den Kindern das umfangreiche Angebot des 
Kinderclubhauses vorzustellen und gleichzeitig zu hören, welche Interessen bei 
den Kindern vorhanden sind.  

 
Ferner wurde angeboten: das Computerprojekt @nein, kreative Spiel- und Bastelmöglichkeiten, Sport- 
und Bewegungsspiele, Line Dance und wie schon letztes Jahr - die Platzspiele – die sich auch dieses 
Jahr größter Beliebtheit erfreuten.  
 
Die Kita Aronsstraße  ist seit mehr als dreißig Jahren ein festes Angebot in der Köllnischen Heide. 
Allerdings sind die Veränderungen der beiden letzten Jahre für die Einrichtung grundlegend gewesen. 
So wurde die Kita vom Kirchenkreis Neuköln übernommen. Dies hatte zur Folge, dass das Team 
wechselte und damit eine neue pädagogische Konzeption erstellt werden musste. Die Umstellung der 
altershomogenen in altersgemischte Kindergruppen gelang dem Team sehr gut.  
Die Vorgaben des Berliner Bildungsprogramms führten zu neuen und zusätzlichen Aufgaben. So ist 
die Einführung der Sprachlerntagebücher und das regelmäßige, dokumentierte Beobachten der 
Kinder durch die Erzieherinnen, eine pädagogisch - sinnvolle Erweiterung der Kita- Arbeit. Dies wird 
sich sicher auch auf die weitere positive Zusammenarbeit mit dem RSD auswirken.  
Die Einrichtung eines „Elternraumes“ soll die Arbeit der Erzieherinnen und der Stadtteilmütter in 
Bezug auf eine effektive Elternarbeit ergänzen. 
Auch die Einrichtung einer Lernwerkstatt, mit Mitteln des QM`s, zu einem Kreativraum zeigt die guten 
Fortschritte in der Einrichtung.  
 
Die Sonnen-Grundschule  feierte im September 2006 ihr 50 jähriges Bestehen.  
Dies weist daraufhin, dass die Schule mit ihrem Kollegium fest im Sozialraum integriert ist. Zahlreiche 
neue Probleme mussten angegangen werden. Um dies zu erreichen ist es zu einer produktiven 
Zusammenarbeit mit allen Institutionen im Kiez gekommen.  
 Neben dem QM Weiße- Siedlung- Dammweg, ist es das Kinderclubhaus Dammweg, das 
Jugendzentrum Grenzallee, die Streetworker von Outreach , der RSD und verschiedene andere 
Träger, die durch verschiedene Projekte und Initiativen unterstützend in der Schule aktiv sind. Auch 
eine Schulstation, mit zwei erfahrenen Mitarbeitern, hilft in Konfliktsituation und präventiv auf den 
Schulalltag Einfluss zu nehmen. 
Neben künstlerischen Projekten und Bewegungsspielen spielt die Gewaltprävention eine wichtige 
Rolle. Die Ausbildung von SchülerInnen zu Mediatoren, die bei Konflikten mit Mitschülern Konflikte 
lösen helfen, wirkt sich positiv auf den Schulalltag aus. Die verschiedenen Elterntreffen in türkischer, 
deutscher und arabischer Sprache wurden von den Eltern gut angenommen. Erste Erfolge sind zu 
verzeichnen, und so ist das Interesse der Eltern an der Schule gewachsen.  
Von den vielen Projekten, AGs und WUV seien hier erwähnt: 

·  Ein Projekt „ Lernen am Computer“. Hier erhalten die Schüler eine Grundqualifikation im 
Umgang mit dem PC (gefördert durch Microsoft. Inzwischen ist in jedem Klassenraum ein PC, 
der vielfältig von den SchülerInnen genutzt wird. 

·  „Der Natur auf der Spur“ mit der Gartenarbeitsschule des Bezirksamtes wird ein reger und 
produktiver Kontakt gepflegt. Die Schüler/innen können das erworbene Wissen auch direkt in 
der eigenen „Gartenanlage“ umsetzen. Somit lernen die Kinder auch über Tiere und Pflanze 
sehr viel Nützliches.  

·  Auch „Fußball für Mädchen“ wird gut von den Schülern angenommen und macht ihnen viel 
Spaß. 

 
 
Das Quartiersmanagement Dammwegsiedlung/Weiße Siedlung  (Präventionsgebiet) stellt eine 
wesentlich Ressource in der Region dar. 
Der zusammenhängende Wohnkomplex beherbergt ca. 3300 Menschen, die in ca. 1.180 Wohnung 
leben. In den letzten Jahren hat sich die Bevölkerungsstruktur durch Wegzug von angestammten 
Bewohnern verändert.  
In die Wohnungen sind viele Familien mit geringem Einkommen gezogen, darunter auch viele 
ausländische Familien. So veränderte sich der Anteil der Kinder in der Kita und der Grundschule mit 
einem Anteil Kinder nichtdeutscher Herkunft von ehemals ca. 30% auf inzwischen ca. 70%. 
Die damit bestehenden Probleme sind hinreichend bekannt: Verständigungsschwierigkeiten und 
unterschiedliche Lebensformen erschweren das nachbarschaftliche Miteinander. Die 
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unterschiedlichen Menschen miteinander ins Gespräch zu bringen, ist eine vorrangige Aufgabe des 
QM`s. Inzwischen engagieren sich viele Bewohner in den Projekten und Aktivitäten, die durch das QM 
initiiert wurden.  
 
Von den zahlreichen Aktivitäten des QM`s im letzten Jahr seien nur folgende aufgeführt: 

·  „Hilfe bei Streit und Ärger“.  
Dazu wurden Bewohner nach der Methode der Mediation qualifiziert, um bei Streitsituationen zu 
intervenieren und zu schlichten; z. B. ein Nachbar ärgert sich über den Lärm aus der 
Nebenwohnung....Mütter geraten auf dem Spielplatz in Streit.... Eltern möchten ein Problem mit 
der Klassenlehrerin ihres Kindes klären.  
·  Die Arbeit mit arabischen Vätern –Al-Dar-.  
 Am Anfang stand die Erkenntnis, dass für die Integration der arabischen Familien die Väter 
unbedingt mit einzubeziehen sind. Die Männer, die sich regelmäßig treffen, erhalten Informationen 
zu den Themen: Das deutsche Schulsystem, was erwarten wir von der Schule und was erwartet 
die Schule von uns? Erziehung in einer fremden Kultur und gewaltfreie Konfliktlösung. Die 
Themen werden anschließend ausführlich diskutiert.  
·  Das Projekt „Stadtteilmütter“, das auch in der Weißen Siedlung inzwischen – seit Juni 07 - 

aktiv ist, hat sich sehr gut bewährt. Die Idee, Frauen mit Migrationshintergrund als 
Multiplikatoren auszubilden, hat großen Anklang gefunden. Die Frauen besuchen Familien 
aus ihren Herkunftsländern und beraten sie bei zehn Hausbesuchen zu verschiedenen 
Themen. Da die beratenden Mütter den gleichen kulturellen Hindergrund haben, ist ein 
optimaler Informationsfluss gewährleistet.  

·  Auch ein Video-Mädchenprojekt – „ Wir Mädchen von der Weißen Siedlung“ zum Thema 
„Glück“ wurde von den Mädchen mit Begeisterung durchgeführt. Dabei ging es, die Wünsche 
und Bedürfnisse der Mädchen zu erfahren und zu dokumentieren, um entsprechende 
Angebote in der Jugendarbeit anzubieten.  

·  Eine Hausaufgabenhilfe wurde in Zusammenarbeit mit der AWO initiiert.  
·  „Aktionen statt Abhängen“ ein Projekt von Outreach – seit August 2006 - in der Sonnenallee 

273 ist für Jugendliche gedacht, die nicht wissen, “ was sie mit ihrer Zeit anfangen“ sollen. Die 
beiden Streetworker kommen aus der Weißen Siedlung und sind somit nah an den 
Lebensorten der Jugendlichen und können, wenn notwendig, schnell intervenieren, oder 
situationsgerecht auf die Bedürfnisse der Jugendlichen eingehen. Bei Bedarf helfen die 
Streetworker den jungen Leuten auch dabei, Bewerbungen zu schreiben oder begleiten sie 
zum Arbeitsamt. 

·  Das Projekt „B 3“ – Beraten, Begleiten, Bewegen – ist ein Angebot von zwei 
Nachbarschaftshelferinnen. Sie beraten bei Erziehungs-, Familien- und 
Partnerschaftsproblemen.  

 
 2. Besonders gelungene Arbeitsansätze der Jugendhi lfe 
 

Die in der Köllnischen Heide etablierte Kiez- AG  ist seit Jahren ein wesentlicher Treffpunkt für alle 
im Sozialraum Aktiven. Hier findet sowohl im inhaltlichen – fachlichen ein stetiger Austausch statt 
als auch ein Austausch über methodische Überlegungen in Bezug auf weitere Pläne im 
Sozialraum.  

Das jedes Jahr stattfindende Kiez-Fest  wird von den Kindern, Jugendlichen und von den Eltern 
als gerngesehene und willkommene Abwechslung angenommen.  
Das umfangreiche Angebot von Aktivitäten löst bei den Kindern oft große Freude und Spaß aus.  
Die Spendeneinnahmen, durch den Verkauf von Trödel oder einem kleinen Imbiss, werden 
anschließend für kleine „good- will- Aktionen“ ausgegeben.  
 
Die Platzspiele , die jeweils in den Sommerferien für drei Wochen stattfinden, sind bei den 
Kindern und Jugendlichen sehr beliebt. Die Organisation, die in der Regel das Kinderclubhaus 
Dammweg übernimmt, berücksichtigt sowohl freie Träger als auch die bezirklichen Einrichtungen.   

 
 
Die Zusammenarbeit RSD und Schule  hat in diesem Jahr große Fortschritte erfahren. Mit den 
drei Schulen (Sonnen-Grundschule, 35. Grundschule in der Köllnischen Heide und der Kepler-
Schule) wurde eine Ansprechstruktur entwickelt, die ein schnelles und unbürokratisches 
Fallmanagement möglich macht.  
Die Aufgaben der Ansprechpartner sind inzwischen allen bekannt.  
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Die KollegInnen der Jugendarbeit und des RSD  haben durch die Fallteamschulung einen vorher 
nicht erreichten Austausch von Informationen, sowohl über einzelne Kinder und Jugendliche, als 
auch über Gruppenaktivitäten von Jugendlichen, im Sozialraum erreicht. Es sind im 
ressourcenorientierten Arbeitsansatz noch weitere Optimierungen möglich, die passgenaue Hilfen 
im Rahmen der Hilfeplanung zur Folge haben werden. 
 
- Junge Mütter/Junge Väter e.V. – 
 

Der in der Neuköllnischen Allee tätige Verein ist Berlinweit ein besonders gefragter und hoch 
qualifizierter Jugendhilfeträger. Das inzwischen von zwei auf vier Mitarbeiter vergrößerte 
Team hat sich auf die Risikogruppe minderjähriger Mütter spezialisiert.  
Die dort arbeitenden SozialarbeiterInnen sind durch ihre langjährige Erfahrung und ihre hohe 
Professionalität ein besonderes Angebot im Norden Neuköllns.  
Dies zeichnet auch ihre Vernetzungsarbeit im Kiez und die regelmäßige und aktive Teilnahme 
an der Kiez-AG aus.  
Die Zusammenarbeit mit der RSD kann als gutes Musterbeispiel gelten.  
 

- Sunshine Inn –  
 

Die seit fast zwei Jahren aktiven Streetworker von Outreach (zwei Männer mit 
Migrationshintergrund und eine Frau) haben in der Sonnenallee  
ihren Standort gefunden. Sie arbeiten besonders mit den Jugendlichen – und manchmal auch 
den Kindern - die in der Weißen Siedlung – Dammweg wohnen. 
Diese Jugendlichen fallen in der Regel im Kiez durch besondere Mobilität und teilweise durch 
ihr aggressives Verhalten, Sachbeschädigungen und durch Bedrohungen von - älteren - 
Bürgern auf.  
Das von Outreach erprobte und erfolgreiche Konzept erzielt gerade bei diesem Klientel eine 
hohe Akzeptanz und einen guten Erfolg.  
Allerdings drohte durch die nicht gesicherte Weiterfinanzierung ein frühzeitiges Ende dieses 
Arbeitsansatzes.   
Inzwischen ist über das Projekt SOFIA eine Mischfinanzierung von QM – Mitteln und Mitteln 
des Jugendamtes die weitere Arbeit gesichert. 
Dies ist für die Weiße – Siedlung – Dammweg und für den RSD ein entscheidend wichtiges 
Projekt, auch im Rahmen der interkulturellen Arbeit und der Präventionsarbeit.  

 
- Abschluss der Fallteamschulung – 
 

Die Öffnung der Jugendamtsarbeit hin zu einer sozialräumlichen und ressourcenorientierten 
Sozialarbeit hat vielfältige Veränderungen sowohl in der Organisationsstruktur als auch in der 
inhaltlichen/fachlichen Arbeit nach sich gezogen. Dies hat zu einem wesentlichen fachlichen Input 
geführt. Unter anderem wurden die Mitarbeiter der freien Träger (LebensWelt gGmbH, Aspe e.V. 
Jugendwohnen im Kiez, Junge Mütter/Junge Väter e.V. u.a.) der offenen Jugendarbeit und des RSD 
im Rahmen einer Fortbildung weiterqualifiziert.  
Dadurch ist  die Atmosphäre von mehr Vertrauen und gegenseitiger Wertschätzung geprägt worden.  
Anfang des Jahres wurde der „Berlineinheitliche Kinderschutzbogen  „ eingeführt. Die gesetzliche 
Grundlage dafür war der neu ins KJHG aufgenommene § 8 a. Dies hatte zur Folge, das der Bogen 
und die damit zusammenhängende Verfahrensschritte bekannt zu machen waren, in 
Kindertagesstätten, Schulen und Kiez- AG`s, das Verfahren erklärt werden musste. Obwohl dies   
zeitlich recht aufwendig war, hat es doch zu mehr Transparenz der Arbeit des RSD`s geführt.   
 Dieser Prozess ist nun abgeschlossen und wird durch die Fortbildung zum Thema - fallunspezifische 
Arbeit - fortgesetzt.  
 

- Runder Tisch QM – 
 

Der durch das QM initiierte -Runde Tisch- ist ein „Vernetzungstreffen“ in der Weißen Siedlung 
Dammweg. Hier treffen sich Vertreter der Kita, der Sonnengrundschule, des 
Kinderclubhauses, der JZ Grenzallee, des RSD, Stadtteilmütter, und die Streetworker von 
Outreach. Es werden Probleme aus dem Sozialraum besprochen und es wird gemeinsam 
nach Lösungen gesucht.  
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In diesem Zusammenhang ist auch der Runde Tisch Jugend – zu erwähnen, bei dem 
Jugendliche aus der Siedlung im Rahmen der Partizipationsarbeit Mitspracheideen entwickeln 
können.  
    

- Interkulturelles Elternzentrum – 
 

Das vom QM High- Deck–Siedlung zusammen mit der 35. Grundschule geplante 
Interkulturelle Elternzentrum, verspricht, soweit wir es bis jetzt einschätzen können, einem 
neuem und absolut notwendigem Angebot in unserem Kiez zu werden. Die bisher 
stattgefundenen Gespräche und das vorliegende Konzept wird sicher eine Lücke für diesen 
außerordentlich wichtigen Bereich schließen können. Die inzwischen genehmigten finanziellen 
Mittel lassen auf ein gutes Entstehen hoffen.  
 

- Zusammenarbeit RSD und Polizei – 
 
Durch die stärkere Sensibilisierung der Bevölkerung und den neuen gesetzlichen Rahmen des § 8 a 
SGB VIII, wurde die Arbeit im RSD einem zunehmenden öffentlichen Druck ausgesetzt.  

 
Um bei Kinderschutzaufgaben Unterstützung zu bekommen, wurde es notwendig, des Öfteren 
die Polizei um Mithilfe zu bitten. Diese Zusammenarbeit hat sich bewährt. Für die Kolleginnen 
ist dies ein wichtiger Faktor um ihre Arbeit in Sicherheit durchzuführen und somit im Sinne der 
Kinder, handeln zu können. 
 

 
3. Nach Lösungen verlangende Probleme 
 

·   Um den S-Bahnhof Köllnische Heide hat sich im letzten Jahr eine Gruppe von Jugendlichen 
und Erwachsenen etabliert, die durch Drogenhandel und aggressivem Verhalten aufgefallen 
ist. Kontakte zur Polizei und Streetworkern bestehen; d.h. der Platz wird beobachtet. 
Allerdings sind Möglichkeiten, die Situation zu verändern, bisher gescheitert.  

 
·  Im Straßengebiet um die Kepler-Oberschule kam es zu verschiedenen Gewalttaten. Dies war 

einerseits auf Jugendliche zurückzuführen, die aus anderen Regionen/Bezirken in die Kepler 
Schule kamen und andererseits aus Streitigkeiten die sich in der Schule ergaben.  

 
·  Aufgrund von unterschiedlicher Berichterstattung in den Medien führt die Arbeit in 

Kinderschutzfällen, bei Betroffenen, wie bei Mitarbeitern, zu Verunsicherung und Argwohn.   
 
·  Der hohe Leerstand von Wohnung in der High-Deck- Siedlung hat Auswirkungen auf die 

soziale Atmosphäre. Da viele Familien wegziehen ist es wichtig, dass die Neuvermietung 
gesteuert wird.  

 
·  Die Jugendlichendelinquenz ist noch nicht wesentlich gefallen, im Gegenteil; aufgrund der 

erhöhten Arbeitslosigkeit, kann davon ausgegangen werden, dass sie steigt. 
  

·  Das Thema „Alkohol“ ist vorrangig bei deutschen Familien ein Problembereich, auch wenn er 
z .Z. kein vorrangiges öffentliches Interesse erregt.  

 
·  Nach wie vor ist die Integration eines Teils der Migrantenfamilien noch nicht gelungen. 

Innerhalb der Familien – d.h. zwischen Eltern und Jugendlichen/Kindern - bestehen 
inzwischen Konflikte, die sie selbst nur schwer lösen können.  

 
·  Obwohl die Zusammenarbeit mit den Kita’s und den Schulen sich verbessert hat, kommt es 

noch manchmal zu Störungen in der Zusammenarbeit. 
·  Alleinerziehende Mütter und Väter leiden oft unter Überforderung und finanziellen Problemen. 

Sie suchen vermehrt um Beratung und Unterstützung. 
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4. Ausblick /Arbeitsschwerpunkte der nächsten zwei Jahre  
 
Aus den o.g. Problembereichen ergeben sich auch die weiteren Arbeitsschwerpunkte für die nächsten 
Jahre.  
 

·  In Bezug auf Jugendlichendelinquenz sollten mehr Informationen gesammelt und Aktivitäten 
im Sozialraum konzipiert werden.  

 
·  Das Bewusstsein für Umweltprobleme sollte geschärft werden, in dem durch Aktionen darauf 

aufmerksam gemacht wird.  
 
·  Mit Migrationsfamilien müssen Arbeitskonzepte entwickelt werden, die zeitnah umzusetzen 

sind. Dazu ist die tatkräftige Unterstützung von Migrantenvereinen und ehrenamtlichen 
Mitarbeitern notwendig. 

 
·  Damit zusammenhängend ist die Elternarbeit mit Migranten zu intensivieren. 

 
 
·  Die Zusammenarbeit mit den Kita’s und den Schulen ist zu vertiefen, nach dem die ersten 

guten Kooperationen durchgeführt wurden.  
 
·  Die Aufklärung in Bezug auf Kinderschutz ist bei der Bevölkerung qualitativ zu verbessern. 

Damit verbunden sollten die Kinderschutzfälle gesenkt werden und die Mitarbeiterzahl im RSD 
erhöht werden.  
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3. Sozialstrukturelle Entwicklung in Neukölln- Verg leich der Berliner Bezirke 60 
 
Ergänzend zur Darstellung der sozialen Entwicklung in den Bezirksregionen (siehe Punkt 1.3.) ist eine 
kurze gesamtbezirkliche Darstellung geboten.  
Die folgenden Ausführungen sind ein kurzer Auszug aus den Ergebnissen des Sozialstrukturatlas 
anhand einiger ausgewählter Daten (siehe dazu auch Tabellenanhänge), die die soziale Betroffenheit 
widerspiegeln. 
 
Wie bereits oben erwähnt, sind im Sozialindex verschiedene Faktoren (Indikatoren) 
zusammengefasst, die Aufschluss über die soziale Lage der Bevölkerung geben. Betrachtet wird hier 
der Sozialindex I und der Statusindex. Der Sozialindex II, der neu aufgenommen wurde und auf 
zukünftige Problemlagen hinweist, wird hier nicht dargestellt, da es keine Vergleiche zur 
vorangegangenen Sozialberichterstattung gibt. 
 
Ein negativer Sozialindex bedeutet, dass es in diesem Gebiet einen besonders hohen Anteil an 
Personen mit geringem Einkommen, nicht erwerbsfähige Hilfeempfänger, Ausländer, eine hohe 
Arbeitslosenquote (überwiegend SGB II d. h. aus Steuermitteln finanzierte Fürsorgeleistungen, nicht 
basierend auf Anrechten aus eigener Erwerbstätigkeit), Empfänger von Grundsicherungsleistungen, 
ein hohes Wanderungsvolumen (geringe Sesshaftigkeit), einen Wanderungsverlust an Kindern unter 6 
Jahren, Wohnungen in einfacher Wohnlage und einen schlechten Gesundheitszustand gibt. 
 
Tabelle 3761 

Bezirk 
Sozialindex 

2008 Rang Statusindex Rang 

Rang 
Sozial-    

index 2003 
            
Mitte  -1,3991 12 0,4519 4 11 
Friedrichshain-Kreuzberg -1,2238 10 1,4527 2 12 
Pankow 0,5243 4 1,7574 1 9 
Charlottenburg-
Wilmersdorf 0,9776 2 0,4798 3 3 
Spandau -0,3237 8 -1,1723 11 7 
Steglitz Zehlendorf 1,7871 1 -0,2810 8 1 
Tempelhof -Schöneberg 0,3114 5 -0,3650 9 8 
Neukölln -1,3664 11 -1,1240 10 10 
Treptow- Köpenick 0,9150 3 0,1578 5 2 
Marzahn-Hellersdorf -0,3923 9 0,0891 7 5 
Lichtenberg -0,0519 7 0,1250 6 6 
Reinickendorf 0,2425 6 -1,5712 12 4 
 
 
Die größten sozialen Belastungen betreffen die Bezirke Mitte - Rang 12- Neukölln- Rang 11- und 
Friedrichshain- Kreuzberg- Rang 10. 
 
Das bedeutet gegenüber der Sozialberichterstattung von 2003 für Neukölln eine weitere 
Verschlechterung der sozialen Lage. 2003 hatte Neukölln noch Rang 10. 
 
Neukölln erreicht mit 1.300 € das zweitniedrigste mittlere Haushaltsnettoeinkommen. Den geringsten 
Wert erreicht mit 1.175 € Friedrichshain- Kreuzberg. Das höchste mittlere Haushaltsnettoeinkommen 
erreicht Steglitz- Zehlendorf mit 1.850 €. Der Berliner Durchschnitt liegt bei 1.475 €.  
 
Die Armutsquote62 hat mit 6% in Steglitz-Zehlendorf den geringsten Wert, gefolgt von Treptow 
Köpenick. Die höchste Armutsquote hat Mitte (20,6% Rang 12), gefolgt von Neukölln (19,8%, Rang 
11) und Friedrichshain- Kreuzberg (18,3%, Rang 10). 
 

                                            
60 Quelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, S.149 ff 
61 Datenquelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, Tabellenanhang  
62 Einkommensarmut, das Einkommen beträgt weniger als 60% des Nettoäquivalenzeinkommens. Politisch –normativ  
   soziokulturelles Existenzminimum- Leistungshöhe per Gesetz (Sozialhilferecht) 
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Das heißt, in Neukölln zählt fast jede fünfte Person zu den Armen. Im Vergleich zu 2002 hatten 
Neukölln und Friedrichshain- Kreuzberg noch eine höhere Armutsquote als Mitte.  
Bei der Betrachtung der Einkommensquellen ergeben sich folgerichtig ähnliche Werte. Bei den 
Leistungsempfängern von Arbeitslosengeld I Empfängern (SGB III) belegt Neukölln Rang 8.  
 
Bei den Hilfeempfängern nach SGB II (erwerbsfähige Hilfeempfänger) belegt Neukölln Rang 12. Das 
ist mit 28, 4% die höchste Quote in Berlin. Die niedrigste Quote (10,5%, Rang 1) hat Steglitz 
Zehlendorf. 
Der Anteil ausländischer Arbeitslosen mit Leistungen nach SGB II ist in Neukölln am höchsten. Das 
sind 17,3% der ausländischen Bevölkerung.  
 
Auch bei den jungen Menschen von 15- 24 Jahren im Rechtskreis des SGB II ergibt sich für Neukölln 
ein negatives Bild. Mit 8,5% leben die zweitmeisten nach SGB II arbeitslosen jungen Menschen in 
Neukölln. Rang 1 belegt Mitte mit 8,8%. 
 
Bei den nichterwerbsfähigen Hilfeempfängern (je 1.000 der Bevölkerung) erreicht Neukölln ebenfalls 
den schlechtesten Rang 12 mit 9,2% 
 
Unter den nicht erwerbsfähigen Hilfebedürftigen unter 15 Jahren ergibt sich, dass mehr als jedes dritte 
Kind unter 15 Jahren in Berlin in einem sogenannten „Hartz IV-Haushalt“ lebt.  
 
In Neukölln- Rang 12-, Mitte und Kreuzberg lebt jedes zweite Kind in einer Bedarfsgemeinschaft nach 
SGB II. Demgegenüber ist es in Steglitz –Zehlendorf nur jedes sechste. 
 
Auch bei den alleinerziehenden Hilfebedürftigen hat Neukölln den schlechtesten Rang 12 mit 20,0%.  
Das heißt, dass in Neukölln jede fünfte Familie eine Alleinerziehend Familie mit SGB II-Leistungen. 
Auch in Marzahn- Hellersdorf und Friedrichshain- Kreuzberg ist annähernd jede fünfte Familie 
betroffen. 
Die wenigsten alleinerziehenden Hilfebedürftigen gibt es wiederum in Steglitz- Zehlendorf. 
 
Der Stausindex ergänzt den Sozialindex. Ein Bezirk mit hohem Statusindex hat eine besonders gute 
Bildungs- und Ausbildungsstruktur (hohe Schul- und Berufsausbildungsabschlüsse, Fach- und 
Hochschulabsolventen).  
 
Die Bildungsstruktur spiegelt einen Aspekt sozialer Ungleichheit in der Bevölkerung wider. Sie dient 
deshalb als Indikator zur Beschreibung der sozialen Lage. 
 
Schulische und berufliche Bildung hat unmittelbare Auswirkung auf die Möglichkeiten und Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt: Je niedriger das Bildungsniveau, desto geringer die Aussicht auf 
Erwerbstätigkeit. Bereits beim Schulstart wirkt sich Bildungsferne der Eltern negativ auf die Chancen 
der Kinder aus. Dies kann jedoch durch einen regelmäßigen Kindergartenbesuch weitgehend 
kompensiert werden. Großen Einfluss auf die Bildungsbeteiligung hat die Staatsangehörigkeit. 
 
Neukölln hat im Berlinvergleich die höchste Quote (31,4%) an Personen mit Volks- und 
Hauptschulabschluss, Rang 12 der Berliner Bezirke. Neukölln und Spandau sind nach wie vor die 
Bezirke mit dem niedrigsten Akademikeranteil. Bei den Personen mit Fach/Hochschulreife belegt 
Neukölln den vorletzten Rang mit 18,5%. Allerdings konnte Neukölln Spandau auf den letzten Rang 
verweisen. 
 
Verbessert hat sich die an den Schulabschlüssen gemessene Bildungssituation in allen Bezirken. Es 
sind steigende Abiturientenzahlen und sinkende Schulentlassungen ohne Abschluss zu verzeichnen. 
Bei den aktuell erreichten Schulabschlüssen ist dieser Trend nicht nachweisbar. Es wurden anteilig 
mehr Hauptschulabschlüsse erreicht als in den Jahren zuvor Bei der ausländischen Bevölkerung ist 
die Quote der Personen ohne Schulabschluss besonders hoch. Der Anteil von Abiturienten an 
ausländischen Schulabsolventen liegt in Neukölln Mitte und Friedrichshain- Kreuzberg unter dem 
jeweiligen Bezirksdurchschnitt.  
 
Neukölln hat im Vergleich der Berliner Bezirke mit 37,2% auch die meisten Ausländer ohne 
beruflichen Abschluss. Das ist der schlechteste Rang 12. Die Bezirke Mitte und Friedrichshain- 
Kreuzberg belegen die Ränge 11 (36,9%) und 10 (33,9%). 
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Insgesamt erreicht Neukölln beim Statusindex Rang 10, einen Rang besser als beim Sozialindex.  
 
Eine Betrachtung der Bevölkerungsanteile, die in Gebieten leben in denen sich die soziale Lage 
zwischen der Sozialberichterstattung 2003 und 2008 verbesserten oder verschlechterten hat zeigt, 
dass in Neukölln im Berlinvergleich 41, 4% der Bevölkerung in Gebieten mit unterdurchschnittlichen 
Sozialindizes, d. h. hoher sozialer Belastung, leben. Hier die Übersicht nach Bezirken und 
Bevölkerungsanteilen nach Kategorien- Entwicklung 2003-2008-: 
 
Kategorie 1= Entwicklung überdurchschnittlich ohne Rangverschlechterung 
Kategorie 2= Entwicklung überdurchschnittlich mit Rangverschlechterung 
Kategorie 3= Entwicklung unterdurchschnittlich mit Rangverbesserung 
Kategorie 4= Entwicklung unterdurchschnittlich ohne Rangverbesserung 
 
Tabelle 3863 
      Bevölkerungsanteile in Kategorie   

Bezirk   1 2 3 4 
Kategorie 
4 Rang 

Mitte   28,08 2,56 31,40 38,31 6 
Friedrichshain-Kreuzberg 4,66 2,50 86,30 6,54 11 
Pankow   14,68 33,78 22,11 29,43 7 
Charlottenburg 
Wilmersdorf 50,39 22,21 16,79 10,61 10 
Spandau   18,75 12,39 28,87 39,99 5 
Steglitz- Zehlendorf 62,60 34,29 0,00 3,12 12 
Tempelhof- Schöneberg 28,90 18,00 26,33 26,74 8 
Neukölln   10,06 17,02 31,56 41,36 3 
Treptow-Köpenick 15,40 59,04 5,12 20,44 9 
Marzahn-Hellersdorf  3,22 28,34 0,00 68,44 1 
Lichtenberg   6,13 23,98 22,48 47,41 2 
Reinickendorf 9,64 41,86 8,11 40,39 4 
            
Berlin   22,02 24,14 23,43 30,41   
 
Bezirke der Kategorie 1, mit günstiger Sozialstruktur (Sozialindex I) und einer günstigen 
sozialstrukturellen Entwicklung seit 2003, sind Steglitz –Zehlendorf, Charlottenburg- Wilmersdorf, 
Pankow und Tempelhof Schöneberg. 
Zur Kategorie 2 - ein guter, über dem Berliner Durchschnitt liegender Sozialindex und einer geringen 
Verschlechterung der Sozialstruktur gegenüber 2003- gehören Treptow- Köpenick und Reinickendorf. 
Zur Kategorie 3- hohe soziale Belastung aber Rangverbesserung- gehört nur Friedrichshain- 
Kreuzberg 
Zur Kategorie 4- unterdurchschnittliche Sozialindizes, d. h. hohe soziale Belastungen und eine 
Verschlechterung der Sozialstruktur seit 2003- gehören Marzahn- Hellersdorf, Mitte, Neukölln, 
Spandau und Lichtenberg. 
 
Fazit : Die weitere Verschlechterung der sozialen Lage in Neukölln trägt, wie oben beschrieben, 
entscheidend zur Entstehung von Jugendhilfebedarf bei.  
Kinderarmut hat ihre Ursache in Erwachsenenarmut. Kinder und Jugendliche haben große 
Schwierigkeiten, sich aus eigener Kraft aus dieser zu befreien. Daher muss Armutsbekämpfung auf 
die Verbesserung der Lebenssituation der ganzen Familie abzielen. Frühkindliche Bildung sowie 
Schulbildung, vernünftige Ernährung, Zugang zu allen Berufen die ein existenzsicherndes Einkommen 
gewährleisten sind für Minderjährige wesentliche Voraussetzungen. Erhöhte soziale 
Transferleistungen reichen allein nicht aus. Unverzichtbar ist eine ganzheitliche Betrachtung der 
präventiven und direkte Hilfe und Betreuung für Kinder und Jugendliche sowohl emotional, 
psychosozial als auch materiell, wenn dies die Familie aus unterschiedlichen Gründen nicht leisten 
kann. Ebensolche Bedeutung haben Angebote zur Stärkung von Elternkompetenz. 
In diesem Sinn kann Jugendhilfe zwar einen wichtigen, aber nicht alleinigen Beitrag leisten. 

                                            
63 Quelle: Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz, Sozialstrukturatlas 2008, S.336 ff 
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Der Bezug von Transferleistungen ist ein deutlicher Indikator für Krisensituationen. Kinder und 
Jugendliche, deren Familien ihren Lebensunterhalt über Transferleistungen bestreiten tragen nicht nur 
ein Armutsrisiko in Form eines teilweisen Ausschlusses an der Teilhabe an den positiven Seiten des 
Konsums. 
Diese Kinder und Jugendlichen wachsen in einem sozialen Umfeld auf, in dem die Nichtteilhabe am 
Erwerbsleben und Abhängigkeit an sozialen Unterstützungssystemen Normalität ist. Dies hat direkte 
Auswirkungen auf die Integration- und Leistungsbereitschaft. Materielle und emotionale Defizite 
erzeugen individuelles und gesellschaftliches Konfliktpotential. Wenn Integration ins Erwerbsleben 
keine Perspektive ist, entstehen Parallelgesellschaften mit anderen Werten und Normen. Betroffen ist 
besonders der Norden Neuköllns mit einem hohen Migrantenanteil. 
 
Schlussfolgerung : 
 
Die Auswirkungen der steigenden sozialen Belastungen in Neukölln spiegeln sich auch in der 
Jugendhilfe u. a. in einer wachsenden Anzahl von Familien mit Jugendhilfebedarf wider. So sind 
Familien in ihrer Erziehungsfunktion (auch verursacht durch Bildungsferne) überfordert, es gibt 
steigende Kinderschutzfälle, kriminelles Verhalten von Kindern und Jugendlichen, Schuldistanz und 
Gewaltbereitschaft. Eine rein (sozial)pädagogische Einflussnahme reicht jedoch nicht aus zu 
verhindern, dass sich z. B. Kinder und Jugendliche auf ein Leben mit Transferleistungen orientieren 
und damit resignieren. 
 
Frühe Hilfen und präventive Angebote, die Stärkung von Elternverantwortung und elterlicher 
Kompetenz, Stärkung der erzieherischen Kompetenz der öffentlichen Sozialisationsinstanzen (Kita, 
Schule, Jugendbildungs- und Freizeitangebote) müssen auf in ein komplexes Bedingungsgefüge und 
Problemlagen reagieren.  
 
Frühe, zielgruppenspezifische präventive Angebote in allen Leistungsbereichen der Jugendhilfe (z. B. 
für Migranten) verbessern Entwicklungschancen und vermindern das Risiko späterer 
Fehlentwicklungen, ohne sie völlig ausschließen zu können. Frühförderung für Kinder ist Starthilfe, die 
jedoch nicht alle Entwicklungsrisiken abfedern kann.  
 
Problemgerechte frühe Hilfen für Jugendlichen mindern Entwicklungsrisiken, ohne sie völlig 
ausschließen zu können. Frühe, unkomplizierte und lebensraumnahe Hilfen und Angebote 
stabilisieren Familien und aktivieren Selbsthilfepotentiale. 
 
Stärkung von Erziehungskompetenz/Elternbildung entwickelt bzw. fördert das Vertrauen in die 
eigenen Fähigkeiten. Die damit verbundenen Erfolgserlebnisse fördern die Bindungsfähigkeit und die 
Fähigkeit, auch in schwierigen Situationen ohne Hilfe erfolgreich agieren zu können.  
 
Prävention im Vorfeld von Hilfen zur Erziehung kann das Risiko späterer Abhängigkeit von 
Transferleistungen mindern, ohne es auszuschließen zu können. Durch die Einbeziehung adäquater 
Projekte können Hilfen zur Erziehung falls erforderlich kostengünstiger eingesetzt werden. 
 
Speziell in einem von Migration gekennzeichneten Bezirk wie Neukölln geht es u. a. darum, Zugänge 
zur hiesigen Kultur und Bildung und vorschulischen Förderung- nicht nur der Sprache- zu 
ermöglichen. Nicht nur auf Migranten bezogen fördern präventive Angebote, besonders auch im 
Bereich der allgemeinen Förderung von jungen Menschen, die Senkung von Schuldistanz und 
Delinquenz. Sie mindern die Entstehung von emotional- sozialer Auffälligkeit, die durch Hilfen zur 
Erziehung abgefedert werden müssen. 
 
Frühe Angebote verbessern die Chancen, alle Lebensphasen aktiv und erfolgreich zu entwickeln, um 
später einmal nicht von Transferleistungen abhängig zu sein. Die positiven Effekte, die durch das 
Leistungsspektrum der Jugendhilfe initiiert werden können nicht verstetigt werden (und werden auch 
nicht durch sie verursacht), wenn nicht auch das gesamte, viel umfangreichere soziale 
Bedingungsgefüge (speziell der Arbeitsmarkt) fördernd wirkt.  
 
 
 
 
 
Anhänge 
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Anhang 1 
 
Tabelle 1 
Bevölkerung gesamt und Minderjährige (0-u.18) in de n Bezirksregionen per 
31.12.08  
       
Bezirksregion 1 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Schillerpromenade 29676 9,7 7 4978 9,9 7 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 2 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Neuköllner 34817 11,4 6 6657 13,2 2 

Mitte/ Zentrum             
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 3 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Reuterstraße 38520 12,6 3 5708 11,4 5 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 4 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Rixdorf 36216 11,9 4 6062 12,1 3 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 5  Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Köllnische 12711 4,2 8 2942 5,9 9 

Heide             
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 6 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Britz 39140 12,8 2 5769 11,5 4 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 7 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Buckow 26968 8,8 9 4122 8,2 8 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 8 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Gropiusstadt 35972 11,8 5 5655 11,3 6 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 9 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 
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Buckow Nord 9178 3,0 10 1271 2,5 10 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   

       
       
Bezirksregion 10 Bevölkerung gesamt % Rang Minderjährige % Rang 

Rudow 42204 13,8 1 7078 14,1 9 

              
Neukölln 305452 100   50242 100   
 
 
Anhang 2  
 
Auszüge aus dem Sozialstrukturatlas 2008  
Ausgewählte Indikatoren (von insgesamt 64 Indikatoren) 
  
Sozialindex der Neuköllner Bezirksregionen 
Tabelle1 

Bezirksregion Sozialindex I 2008 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) Wert1) Rang Schicht 

      

080101 Schillerpromenade 0,87  -
1,9375 

129 7 

080102 Neuköllner 
Mitte/Zentrum 

1,02 -
2,0938 

132 7 

080103 Reuterstraße 1,13  -
1,4587 

123 7 

080104 Rixdorf 1,04  -
1,7858 

127 7 

080105 Köllnische Heide 0,35  -
1,7734 

126 7 

080206 Britz 1,16  -
0,3811 

89 5 

080207 Buckow 0,81  0,2822 56 3 

080308 Gropiusstadt 1,08  -
0,8449 

114 6 

080409 Buckow Nord 0,27  0,4307 44 3 

080410 Rudow 1,26  0,7863 26 2 

 
Rang von 133  
Schicht 1(beste Schicht) -7(schlechteste Schicht) 
 
Tabelle 2 

Bezirksregion 
Personen im Alter von unter 6 Jahren 

an der 
Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 6,93 124 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 7,21 129 7 

080103 Reuterstraße 1,13 5,85 112 6 

080104 Rixdorf 1,04 6,59 120 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 6,65 122 7 

080206 Britz 1,16 4,39 53 3 

080207 Buckow 0,81 3,96 26 2 

080308 Gropiusstadt 1,08 5,06 83 5 

080409 Buckow Nord 0,27 3,55 10 1 

080410 Rudow 1,26 4,21 41 3 
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Tabelle 3 

Bezirksregion Personen im Alter von 6 - 17 Jahren an der 
Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 10,91 96 6 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 12,62 119 7 

080103 Reuterstraße 1,13 10,00 77 5 

080104 Rixdorf 1,04 11,30 106 6 

080105 Köllnische Heide 0,35 14,80 132 7 

080206 Britz 1,16 10,45 86 5 

080207 Buckow 0,81 12,09 115 7 

080308 Gropiusstadt 1,08 10,85 94 5 

080409 Buckow Nord 0,27 10,91 97 6 

080410 Rudow 1,26 13,59 126 7 

 
Tabelle 4 

Bezirksregion Wanderungssaldo je 1.000 der Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs- 
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 -1,61 38 2 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 3,78 65 4 

080103 Reuterstraße 1,13 -4,21 24 2 

080104 Rixdorf 1,04 7,57 80 5 

080105 Köllnische Heide 0,35 -29,12 2 1 

080206 Britz 1,16 2,32 55 3 

080207 Buckow 0,81 -3,56 27 2 

080308 Gropiusstadt 1,08 3,09 60 4 

080409 Buckow Nord 0,27 -2,83 32 2 

080410 Rudow 1,26 -3,33 29 2 

 
Tabelle 5 

Bezirksregion 
Wanderungssaldo der ausländischen 

Bevölkerung je 
1.000 der ausländischen Bevölkerung 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 14,46 42 3 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 22,31 49 3 

080103 Reuterstraße 1,13 -0,80 29 2 

080104 Rixdorf 1,04 39,97 79 5 

080105 Köllnische Heide 0,35 1,02 33 2 

080206 Britz 1,16 22,98 52 3 

080207 Buckow 0,81 29,23 63 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 16,44 45 3 

080409 Buckow Nord 0,27 0,00 31,5 2 

080410 Rudow 1,26 45,63 86 5 

 
Tabelle 6 

Bezirksregion 
Wanderungssaldo der Kinder je 1.000 der 

Bevölkerung 
(unter 6 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 -51,75 12 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 -39,02 26 2 

080103 Reuterstraße 1,13 -73,30 4 1 

080104 Rixdorf 1,04 -51,72 13 1 
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080105 Köllnische Heide 0,35 -43,04 21 2 

080206 Britz 1,16 -17,01 45 3 

080207 Buckow 0,81 17,63 88 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 12,01 80 5 

080409 Buckow Nord 0,27 27,61 98 6 

080410 Rudow 1,26 30,86 103 6 

 
Tabelle 7 

Bezirksregion Einfache Wohnlage 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 98,83 120 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 100,00 128 7 

080103 Reuterstraße 1,13 100,00 128 7 

080104 Rixdorf 1,04 100,00 128 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 83,20 105 6 

080206 Britz 1,16 63,08 89 5 

080207 Buckow 0,81 85,37 106 6 

080308 Gropiusstadt 1,08 97,87 119 7 

080409 Buckow Nord 0,27 86,68 107 6 

080410 Rudow 1,26 53,51 82 5 

 
Tabelle 8 

Bezirksregion 
Arbeitslosenquote (Arbeitslose an der 

Bevölkerung 
15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 18,75 126 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 18,85 127 7 

080103 Reuterstraße 1,13 16,08 118 7 

080104 Rixdorf 1,04 18,13 125 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 19,00 128 7 

080206 Britz 1,16 11,85 86 5 

080207 Buckow 0,81 8,64 44 3 

080308 Gropiusstadt 1,08 14,11 104 6 

080409 Buckow Nord 0,27 8,15 38 2 

080410 Rudow 1,26 6,42 21 2 

 
Tabelle 9 

Bezirksregion 
Arbeitslose nach SGB III an der Bevölkerung 

(15 - 
64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs- 
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 1,82 7 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 1,99 10 1 

080103 Reuterstraße 1,13 2,07 16 1 

080104 Rixdorf 1,04 2,10 22 2 

080105 Köllnische Heide 0,35 2,04 12 1 

080206 Britz 1,16 2,51 67 4 

080207 Buckow 0,81 2,53 74 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 2,57 77 5 

080409 Buckow Nord 0,27 2,47 61 4 

080410 Rudow 1,26 2,45 58 4 
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Tabelle 10 

Bezirksregion 
Langzeitarbeitslose nach SGB III an der 

Bevölkerung 
(15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 0,29 3 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 0,38 13 1 

080103 Reuterstraße 1,13 0,30 6 1 

080104 Rixdorf 1,04 0,36 9 1 

080105 Köllnische Heide 0,35 0,39 14 1 

080206 Britz 1,16 0,68 80 5 

080207 Buckow 0,81 0,74 89 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 0,80 102 6 

080409 Buckow Nord 0,27 0,80 107 6 

080410 Rudow 1,26 0,86 111 6 

 
Tabelle 11 

Bezirksregion 
Arbeitslose Jugendliche (unter 25 Jahre) nach 

SGB 
III an der Bevölkerung 15 - 24 Jahre 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 0,91 17 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 1,19 39 3 

080103 Reuterstraße 1,13 1,01 23 2 

080104 Rixdorf 1,04 1,00 22 2 

080105 Köllnische Heide 0,35 1,45 52 3 

080206 Britz 1,16 1,97 97 6 

080207 Buckow 0,81 1,88 90 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 1,75 82 5 

080409 Buckow Nord 0,27 1,27 45 3 

080410 Rudow 1,26 1,47 55 3 

 
Tabelle 12 

Bezirksregion 
Arbeitslose nach SGB II an der Bevölkerung 

(15 - 64 
Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 16,92 128 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 16,85 127 7 

080103 Reuterstraße 1,13 14,01 121 7 

080104 Rixdorf 1,04 16,03 125 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 16,96 130 7 

080206 Britz 1,16 9,35 84 5 

080207 Buckow 0,81 6,11 44 3 

080308 Gropiusstadt 1,08 11,55 108 6 

080409 Buckow Nord 0,27 5,68 36 2 

080410 Rudow 1,26 3,97 18 1 
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Tabelle 13 

Bezirksregion Arbeitslose Ausländer nach SGB II an der 
ausländischen Bevölkerung (15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 17,96 118 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 18,28 120 7 

080103 Reuterstraße 1,13 16,44 109 6 

080104 Rixdorf 1,04 17,88 117 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 21,36 128 7 

080206 Britz 1,16 15,90 107 6 

080207 Buckow 0,81 13,95 98 6 

080308 Gropiusstadt 1,08 19,21 123 7 

080409 Buckow Nord 0,27 10,36 71 4 

080410 Rudow 1,26 8,69 61 4 

 
Tabelle 14 

Bezirksregion 
Langzeitarbeitslose nach SGB II an der 

Bevölkerung 
(15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 7,44 124 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 7,63 127 7 

080103 Reuterstraße 1,13 6,32 117 7 

080104 Rixdorf 1,04 6,85 120 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 7,79 128 7 

080206 Britz 1,16 4,05 74 4 

080207 Buckow 0,81 2,57 32 2 

080308 Gropiusstadt 1,08 4,98 97 6 

080409 Buckow Nord 0,27 2,35 28 2 

080410 Rudow 1,26 1,72 16 1 

 
Tabelle 15 

Bezirksregion 
Arbeitslose Jugendliche (unter 25 Jahre) nach 

SGB 
II an der Bevölkerung 15 - 24 Jahre 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 11,13 129 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 10,81 128 7 

080103 Reuterstraße 1,13 10,02 125 7 

080104 Rixdorf 1,04 11,61 132 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 9,60 124 7 

080206 Britz 1,16 7,45 112 6 

080207 Buckow 0,81 4,85 80 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 8,72 122 7 

080409 Buckow Nord 0,27 4,54 73 4 

 
Tabelle 17 

Bezirksregion 
Leistungsempfänger SGB III (ALG I-Empf.) an 

der 
Bevölkerung (15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 1,94 19 1 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 2,20 49 3 

080103 Reuterstraße 1,13 2,02 33 2 

080104 Rixdorf 1,04 2,37 69 4 

080105 Köllnische Heide 0,35 2,30 57 3 
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080206 Britz 1,16 2,64 95 5 

080207 Buckow 0,81 2,77 108 6 

080308 Gropiusstadt 1,08 2,74 104 6 

080409 Buckow Nord 0,27 2,31 59 4 

080410 Rudow 1,26 2,26 53 3 

 
Tabelle 18 

Bezirksregion 
Erwerbsfähige Hilfebedürftige SGB II (ALG II-

Empf.) 
an der Bevölkerung (15 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 38,65 130 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 39,23 131 7 

080103 Reuterstraße 1,13 31,53 122 7 

080104 Rixdorf 1,04 36,50 128 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 43,16 133 7 

080206 Britz 1,16 23,22 104 6 

080207 Buckow 0,81 15,45 60 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 30,20 120 7 

080409 Buckow Nord 0,27 13,53 48 3 

080410 Rudow 1,26 10,53 28 2 

 
Tabelle 19 

Bezirksregion 
Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige SGB II an 

der 
Bevölkerung (unter 15 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 65,86 128 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 68,03 131 7 

080103 Reuterstraße 1,13 63,10 122 7 

080104 Rixdorf 1,04 65,02 126 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 68,50 132 7 

080206 Britz 1,16 42,93 91 5 

080207 Buckow 0,81 29,19 61 4 

080308 Gropiusstadt 1,08 59,19 120 7 

080409 Buckow Nord 0,27 30,36 64 4 

080410 Rudow 1,26 21,20 38 2 

 
Tabelle 20 

Bezirksregion Nichterwerbsfähige Hilfebedürftige SGB II an der  
Bevölkerung (unter 65 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) 

Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 11,37 125 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 13,30 130 7 

080103 Reuterstraße 1,13 9,68 119 7 

080104 Rixdorf 1,04 11,36 124 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 15,03 132 7 

080206 Britz 1,16 6,80 102 6 

080207 Buckow 0,81 4,96 79 5 

080308 Gropiusstadt 1,08 10,88 122 7 

080409 Buckow Nord 0,27 4,93 78 5 

080410 Rudow 1,26 3,85 56 3 
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Tabelle 21 
Bezirksregion Vorzeitige Sterblichkeit (0 - 64 Jahre) 

Kennung Name 

Bevölkerungs-  
anteil 1) (%) Wert Rang Schicht 

080101 Schillerpromenade 0,87 310,92 128 7 

080102 Neuköllner Mitte/Zentrum 1,02 349,13 133 7 

080103 Reuterstraße 1,13 281,80 118 7 

080104 Rixdorf 1,04 303,19 127 7 

080105 Köllnische Heide 0,35 289,93 122 7 

080206 Britz 1,16 243,80 97 6 

080207 Buckow 0,81 179,75 43 3 

080308 Gropiusstadt 1,08 224,20 80 5 

080409 Buckow Nord 0,27 171,47 32 2 

080410 Rudow 1,26 157,47 17 1 
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Anhang 3 
Soziodemographische Karte auf Ebene der Lebensweltlich Orientierte Räume (LOR) in Neukölln 

     Planungsraumebene  
 
Datenquelle:Amt für Statistik Berlin- Brandenburg 
1. Gebietsstruktur der Planungsräume  
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2. Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsdichte 
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3. Melderechtlich registrierte Ausländer 
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4. Ausländer nach Staatsangehörigkeit 
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5. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
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6. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 
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7. Arbeitslose 
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8. Arbeitslose nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 
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9. Erwerbsfähige Hilfebedürftige 
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10. Erwerbsfähige Hilfebedürftige nach SGB II nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 
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11. Erwerbsfähige Hilfebedürftige unter 25 Jahren 
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12. Alleinerziehende erwerbsfähige Hilfebedürftige 
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13. Bedarfsgemeinschaften  
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14. Bedarfsgemeinschaften mit und ohne Kinder 
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15. Leistungen nach Bedarfsgemeinschaft 
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16. Leistungen nach Bedarfsgemeinschaft und Leistungsart 
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Anhang 4 
 
 
 

Entwicklungsindex Neukölln auf Verkehrszellenebene  

      
  negatvi-          

   verschlechtert 

    
   negativ stabil  

 
    

   positiv verbessert  
 
   positiv stabil  
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Anhang 5 
 
Zur Kartenansicht der Berliner Bezirksregionen das Inhaltsverzeichnis dieses 
Anhangs anklicken. (Link Sen GUV) 
 

 


